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Wie es ſo gekommen iſt!
Wir haben, wie bekannt, der Volksſchulgeſetzfrage

gegenüber Abſtand davon genommen, an leitender Stelle
den Standpunkt der Zeitung einzig und allein durch die
Beurtheilung der Säche von Seiten der Schriftleitung
zus feſtzuſtellen und zu kennzeichnen, ſondern haben im
Hinblick auf die vielſpältige Leſergemeinde dieſes Blattes
den Gegenſtand zur freien Diskuſſion geſtellt, um eine
möglichſt vielſeitige Beleuchtung dieſer nationalen Lebens-
frage zu erzielen, und dadurch jedem einzelnen Leſer eine
ſeinem confeſſionellen wie politiſchen Glaubensbekenntniſſe
entſprechende Urtheilsbildung zu erleichtern. Wir glauben
dieſen Zweck durch dieſe Taktik auch vielfach erreicht zu
haben und die mannigfachen Zuſtimmungen zu derſelben,
die uns aus den verſchiedenſten Lebensſphären und Leſer-
kreiſen ausgeſprochen worden iſt, können uns nur ver-
anlaſſen, dieſer Gepflogenheit auch fernerhin zu folgen, ſo
oſt ad rem von berufner Seite und von neuem Stand-
punkte ans das Wort zu der in Rede ſtehenden Frage
ergriffen wird. Wir haben daher auch den unter obiger
Ueberſchrift in geſtriger Morgennummer abgedruckten
Arlikel aufgenommen. Während wir bei früheren Auf-
jätzen von fremder Hand uns meiſtens darauf beſchränkten,
in den Entrefilets der „politiſchen Nachrichten“ dieſelben
zu commentiren, zu apoſtrophiren oder denſelben zu
aſſentiren, ſo halten wir es, dieſem letzten Artikel gegen
über, doch für geboten, an eben dieſer Stelle einmal ſelber
von der freien Diskuſſion Gebrauch zu machen und kommen,
wie wir geſtern ſchon in den Einleitungsworten zu dem-
ſelben aviſirten, hier auf einige Punkte in den Ausführ-
ungen des geſchätzten Herrn Einſenders zurück, mit denen
wir keineswegs einverſtanden ſein können.

Wir meinen nämlich, daß derſelbe in ſeiner Beur-
theilung über die Stellungnahme der deutſchkonſervativen
Partei zu dieſem Geſetz doch wohl nicht ſo ganz gerecht
ſei. Dieſe Partei trägt nicht alle Schuld an der jetzigen
Situation; wir glauben, dies im Rückblick auf deren Be
theiligung an der ganzen Aktion gar wohl begründen zu
können! So ſei zunächſt hervorgehoben, daß z. B. gerade
änd zumeiſt durch Mitwirkung dieſer politiſchen Gruppe in
der Kommiſſionsverhandlung über den Zedlitz'ſchen Ent
wurf den Wünſchen des evangeliſchen Bundes vollkommen
Rechnung getragen worden iſt. (Wir erinnern an den Leit-
artikel: „Dank und Bitte an den evangeliſchen Bund“!)

Hinter den Conliſſen iſt man ſtets bemüht geweſen, eine
Verſtändigung mit den anderen beiden großen, ehedem im
Septennats Kartell vereinten Parteien zu ſuchen und zu
finden und haben in dieſem Sinn von der Fraktion der
Deutſchkonſervativen ſowohl bei der Reichspartei als auch
bei den Nationalliberalen Aunäherungsverſuche immer wieder
und wieder ſtattgefunden, hatte man doch um eben dieſen
Zweck zu erreichen und ſich nicht über Hauptpunkte ſchlüſſig
zu machen, bevor jene erhoffte Verſtändigung erzielt ſei,
alle wichtigeren Paragraphen möglichſt zurückgeſtellt! Es
iſt dazu nicht gekommen, hauptſächlich deshalb nicht, weil
auch in der Kommiſſion die Stellung der anderen beiden
Gruppen durchaus eine prinzipiell negirende war.

Die betreffende Preſſe hat das ja auch gar nicht ver
ſchwiegen und wir ſelbſt haben davon Notiz genommen.

Nachdruck verboten.

„Chi dura, vince.“
Von K. v. Thaler.

(Schluß.)
Gilt das nicht überhaupt vom Leben des Einzelnen

wie der Völker? Erreicht man ein vorgeſtecktes Ziel ohne
harte Arbeit und zähe Geduld? Jn der Politik iſt Aus-
dauer Alles in der Kunſt viel. Selbſt das Genie bedarf
ihrer; das Talent geht ohne ſie rettungslos unter. Was
die ſtannende Menge ſür Eingebung des Augeublicks hält,
iſt oft das Ergebniß mühevollen Fleißes. Das einzige
Jntereſſante, was die ſogenannten Goetheforſcher zu Tage
fördern, iſt die Thatſache, daß der große Dichter mit Sorg-
jalt, allzeit ändernd und beſſernd, hier zuſetzend, dort
ſtreichend, an ſeinen Werken ſchuf und fortwährend die
Feile brauchte; allerdings ſchwerlich in der Erwartung,
daß alle Varianten einmal geſammelt und heraus-
gegeben würden zum Schrecken des deutſchen Volkes,
am die Goetheforſchung ſeinen Geiſt zu entfremden

roht.
Den meiſten unſerer Zeitgenoſſen mangelt die Tugend

der Ausdauer. Wir ſind zu nervös, um ſie zu beſitzen.
So materiell die Gegenwart denkt, ſo eifrig ſie nach Geld
erwerb jagt und rennt, geduldige Arbeit, lange Anſpannungder Kräfte liebt ſie richt einmal zu dieſem Zwecke. Sie

tanzt um das goldene Kalb, aber ſie wird auch ſchnell
müde dabei. Jeder ſtrebt reich zu werden, doch raſch ſoll
es gehen und gleichſam mit Dampf. Einſt nahm man es
als ſelbſtverſtändlich hin, daß man ſich langſam empor-
ringen müſſe und erſt am Abend des Lebens die Früchte
r Fleißes genießen könne. Heut hadert der Dreißig-

hrige mit dem Schickſal, wenn er ſich nicht ſchon im Neſt

im G. Schiwetfſchi

Partei ehrlich und wacker das Möglichſte gethan hat, um ein
ſolches Zuſammengehen zu erreichen! Auch die konſervative
Preſſe hat vielfach dieſes Ziel als überaus wünſchenswerth
empfohlen, insbeſondere iſt von dem offiziöſen Parteiorgan
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Halle, Donnerstag 24. März 1892.

„Nationalzeitung“ und „Poſt“, die wir darüber des Oefte
ren zitirten, haben gar keinen Zweifel gelaſſen über dieſe
Stellungnahme ihrer Parteien. Wenn nun ſelbſt im Hinblick auf die konfeſſionelle Schule ein prinzipiell negirender

Standpunkt beliebt wurde, wie konnte da ein v en
gehen mit den Konſervativen von Letzteren wohl erzielt
werden Ultra posse nemo obligatur! Aber wahrlich,
darüber ſoll und kann kein Zweifel bleiben, daß die konſervative

der „Conſervativen Correſpondenz“ zu dieſem Zweck das
weitgehendſte Entgegenkommen bezeigt worden.

Wenn trotzdem keine Baſis gefunden wurde, auf der
ſich eine gemeinſchaftliche Aktion aufbauen ließ, ſondern
leider im Lauf der letzten Wochen die Trennung der drei
ſtaatserhaltenden Gruppen bezüglich dieſer Frage eine
immer Kekrre geworden iſt, ſo darf man billiger und ge
rechter Weiſe die Schuld daran doch nicht jetzt auf die
Deutſchkonſervativen abwälzen. Betrachten wir ganz objek-
tiv die Geſammtlage, ſo werden wir unbedingt finden, daß
die Nationalliberalen und auch ſogar die Freikonſervativen
ſich immer mehr und mehr in eine geradezu oppoſitionelle
Stellung hinein begeben haben, während ſie, r die
Letztere, anfänglich nur Bedenken äußerten. Dieſelben galten
hauptſächlich nur drei Paragraphen des Geſetzes, das
deren doch faſt zweihnndert zählt! Auf alle anderen wurde,
je mehr ſich die Gemüther erhitzten, von jenen Gruppen
und deren Führern im Parlamente wie in der Preſſe immer
weniger und weniger reggirt und dadurch zumeiſt entſtand dieſe
geradezu oppoſitionelle Stellungnahme, in welcher der von der
radikalenParteikünſtlich erzeugte, Entrüſtungsſturm“ immerhin
etwas von ſeiner materia peccans übertragen hat. So
iſt z. B. gar nicht zu läugnen, daß ſelbſt in den Petitionen,
auf welche der geehrte Herr Einſender hinweiſt, die des
evangeliſchen Bundes kann davon faſt allein ausgenommen
werden ein oppoſitionrller Grundton durchklingt, der
in vielen konſervativen Kreiſen faſt eher eine Verſtimmung
als Zuſtimmung erzielt hat. Bei der Mehrzahl dieſer
Petitjonuen Bey man, je öfter man ſie läs, beinahe den
Eindruck, als ſei das ganze Geſeß nichts als ein „Un
glückswurf“; ein warmes, entgegenkommendes grundſätzliches
Einverſtändniß, welches trotz einzelner Bedenken dem
Ganzen gegenüber hätte erklärt werden müſſen, iſt, wie wir
wiſſen und es ſoll das hier nicht verſchwiegen werden, in
derſelben von der konſervativen Partei ſchmerzlich vermißt!
Daß der Freiſinn dieſe delikate Situation fruktificirt,
iſt natürlich, die dialektiſchen Machenſchaften ſeiner Preſſe
ſind aber doch nachgerade ſo abgenutzt, daß ſie über die
Parteigenoſſenſchaſt hinaus keine tiefere Wirkung ansüben,
es ſei denn dort, wo man in ſo ſchwierigen Lagen ſich
liberalen Anwandlungen vorübergehender Weiſe hingiebt und
ſich um einiger Einzelheiten willen den freien Blick auf
das Ganze trüben läßt.

Wir glaubten, dieſe Bemerkungen nicht unterdrücken
zu dürfen dieſelben wollen nur eine Richtigſtellung, nicht
aber die Einleitung zu einer Diskuſſion ſein.

Wir zweifeln nicht, daß mit völliger Klärung der
Situation die Ruhe in alle Gemüther zurückkehren und daß
vielfach eine neue Stellungnahme erfolgen werde, welche es
auch fernerhin ermöglicht und fördert, daß die Elemente
und Gruppen zuſammenſtehen und zuſammengehen, die
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naturgemäß zuſammengehören.

eigenen Beſitzes wärmt. Die Ausnahmen werden von ihren
Mitmenſchen halb mitleidig, halb ſpöttiſch angeſehen. Sie
ſind aber doch noch vorhanden, ſogar auf dem idealen
Gebiet der Liebe.

Wer einen größeren Kreis von Bekannten überſchant,
der weiß unter ihnen ſicher ein Paar namhaft zu machen,
welches nur durch große Beharrlichkeit vereint ward.
Manchmal iſt ſie auf beiden Seiten gleich. Zwei junge
Leute lieben ſich; die Eltern des Mädchens widerſetzen fich
der Verbindung. Er hat zu wenig Einkommen, kann keine
ſtandesgemäße Verſorgung bieten. Man unterſagt ihm
jeden Verkehr mit der Geliebten, ſucht ſie anderweit zu
vermählen. Es kommen zahlreiche Bewerber, das Mädchen
ſchlägt Einen nach dem Andern aus. Die Eltern ſchelten
und drohen, die Tochter bleibt ſtandhaft. Sie ſieht die
Jugend ſchwinden, die Freier erſcheinen nicht mehr, als ſie
das dreißigſte Jahr erreicht hat, ein freudloſes, verfehltes
Leben beginnt ſeine Schatten über ſie zu breiten. Da naht
nach vieljähriger Trennung der Jugendgeliebte. Er hat
Stellung und Vermögen errungen; in jedem Hauſe wäre
er als Schwiegerſohn willkommen; aber auch er hat Treue
gewahrt und führt das alternde Mädchen heim. Die Beiden
erfreuen ſich eines Spätglückes, das die Nachbarn kaum
begreifen. Sie gehen ſtets Arm in Arm, und wenn ſie
auf der Straße für einige Stunden Abſchied von einander
nehmen, ſo küſſen ſie ſich. Jhre Ausdauer hat geſiegt.

Ein anderes Paar findet ſich zuſammen, weil der eine
Theil ſtandhaft und unerſchütterlich an ſeiner Liebe feſthält
und ſich durch kein Hinderniß abſchrecken läßt. Gewöhnlich
iſt das der Mann. Als Jüngling hat die Sehnſucht, ein
beſtimmtes Weib ſein eigen zu nennen, ſein Herz erfaßt.
Seine ſchüchterne Huldigung wird von der Schönen, die ihman Alter meiſt gleichſteht, tut oder auch ſpöttiſch aufgenommen.
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt,

zur Verfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe
die Summe von 45000 .4 angewieſen, einmal um mit
ihrer Hilfe den Uebertritt von Kindern ſchleſiſcher Hand
weber zu anderen Berufszweigen zu erleichtern, dann aber,
um diejenigen von der Handweberei nicht loszulöſenden
ſchleſiſchen Weber, deren wirthſchaftliche Lage dadurch ge
beſſert werden kann, mit leiſtungsfähigen Handwebſtühlen
auszurüſten.

Zur Lage ſollen für heute noch zwei ſehr bemerkenswerthe
Auslaſſungen der Preſſe citirt werden. Die „Germanig, ſchreibt

„Nichtig aber iſt, daß die einſeitigen Berich terſtattungen
über die Stimmungen in Süddeutſchland über das Schulgeſetz
auf den Kaiſer einen tiefen Eindruck gemacht haben. Wir ver
ſichern Sr. Majeſtät, daß in Bayern z. B. drei Viertel der
Bevölkerung nämlich die Mehrheit der Proteſtanten
mit den gläubigen Katholiken, für das Geſetz ſtimmen würden,
und daß in dieſen Kreiſen durch die Zedlitz-Capriviſche Schul
action und durch die Reden dieſer Herren der beſte Eindruck
nicht nur in religiöſer, ſondern auch in politiſcher Beziehung
gemacht worden iſt. Graf Eulenburg, der preußiſche Geſandte
in München, hat ja allerdings ein anderes Urtheil gewonnen,
wie zum Theil die Quellen deſſelben rühmen, und gerade auch
dieſes Urtheil ſoll in Berlin viel gewirkt haben. Der Herr
Gejandte bat ſich aber geirrt. Es wäre wünſchenswerth,
wenn er ofſfſicjell aufgefordert würde, die Quellen wie die
n noch einmal zu prüfen und dann von Neuem zu
berichten.

In gleichem Sinne äußerſt ſich der „Reichsbote“
„Nach Allem, was wir ans den beſten Quellen hören, iſt

auch die ganze jetzige unheilſchwangere Kriſis lediglich durch die
hinter den Kuliſſen wirkenden unverantwortlichen Rathgeber
herbeigeführt worden. Dieſe Herren haben dem Hoiſer ſeit
Wochen mit ihren Bedenken in den Ohren gelegen, haben alle
überolen Kundgebungen gegen das Geſetz aufgebauſcht, die
konſervativen dagegen in den Hintergrund treten loſſen, haben
namentlich die Ausſtellungen welche auch auf konſervativer
Seite gegen einzelne Punkte der Vorlage gemacht wurden, als
gegen das gonze Geſetz gerichtet dargeſtellt und insbeſondere
dadurch die Fobel erſunden, daß auch auf konſervativer Seite
eine ſtets wachſende Zahl gegen das Geſetz ſei, ſo daß eigentlich
ſetzt ſchon keine Mehrheit für das Geſetz vorhanden wäre. und
im Miniſterium ſei man ohnehin durch die Oppoſition einge-
ſchüchtert und wolle von dein Geſetz nichts mehr wiſſen. Unter
dem Eindruck dieſer Ohrenbläſerei ſtehend, hat der Kaiſer die
Sache am Schluſſe des Kronroths zur Sprache gebracht und
ſegte den Kultusminiſter herbe-Ansdrücke gebraucht jeden
alls auch Reminiscenzen aus den Aeußerungen jener „Ratb

geber“. Graf v. Zedlitz war aber nicht Herr v. Gobler.
Beim Reichskanzler Grafen Caprivi fand geſtern

Abend größere Tafel ſtatt, an der zahlreiche Mitglieder
des diplomatiſchen Corps, mehrere Miniſter, Bundesraths-
mitglieder und andere hochſtehende Perſönlichkeiten Theil
nahmen.

Der Großherzog Friedrich Franz von Mecklen
burg veröffentlicht einen aus Cannes datirten Dankerlaß
für zahlreiche Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage und zu
ſeiner Herſtellung nach ſchwerer Krankheit.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Welfen
fondsVorlage beſteht aus den Abgg. Brandenburg (Vorſitzen
der), Simon v. Zaſtrow (Stellvertreter), Beckmann, Heye (Schriſt
ſfübrer), v. Bockelberg, v. Buch, Graf v. Kanilz. v. Rauchhaupt,
Krab, v. Tzſchoppe, Freihr. v. Zedlitz und Neukirch, Pr. Fried-
berg, Dr. Krauſe, Or. Sattler, Taunen, v. d. Acht, Bödiker, Pr.
Brüel, Cahensly, Jmwalle und Richter.

Die Zahl der Generaladjutanten Kaiſer Wilbelms II.
beträgt nach dem Tode des Grafen von Brandenburg noch 18.
Beim Tode des Kaiſers Wilhelm J. waren 21 Generaladjutauten
vorbanden. Einer von ihnen, Graf v. Walderſee, wurde General
Adjutant des Kaiſer Wilhelm II., zwei, nämlich außer dem
Grafen Brandenburg der Prinz Kraſt zu Hobenlobe ſind in
dieſem Jahre verſtorben. Von den übrigen ſtehen nur noch zwei,
Frhr. v. Los und v. Albedyll in aktivem Militärdienſt, zwei,
von Schweinitz und Prinz Reuß ſind Botſchafter, einer, Lon
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Sie ſtrebt nach Glanz und üppigem Leben, hofft im Bewußt-
ſein ihrer Reize auf einen vornehmen Gemahl, und würdigt
den jungen Anbeter, als er ſich den Muth zu einer Er
klärung nimmt, unr darum einer Antwort, die ihm halbe
Hoffnung gewährt, weil ſie ein vorſichtiges Kind der Zeit
iſt und für den Nothfall eine Reſerve bereithalten will.
Wenn ſie keinen anderen Mann bekommt und der gute
Junge zwölf Sommer ſpäter ſie noch immer heirathen will,
dann reicht ſie ihm gewiß ihre Hand und verſichert mit
innigem Augenaufſchlag, er ſei eigentlich doch ihre einzige
Liebe. Auch in dieſem Falle ſiegt die Ansdauer, aber wir
bewundern den Mann nicht, der ſie übt; wir bedauern ihn.

Rührend wirkt dagegen die ſtille Beharrlichkeit der Frau
in der Liebe. Häufiger als oberflächliche Menſchen ahnen,
beſeelt das Frauenherz eine unausgeſprochene Neigung, von
welcher der Maun, dem ſie gilt, nicht einmal weiß. Sie
äußert ſich in tauſend kleinen, zarten Zügen, in warmer
Theilnahme, die ſchweſterlich erſcheinen möchte, in mildem
Urtheile über Fehler, die vielleicht ſtrengen Tadel verdienen.
Manchmal auch bei weniger edeln Frauennaturen
in ſcheinbar heftiger Abneigung gegen den innerlich Theuren,
in übertrieben ſcharfen Worten über ihn, wenn er einer
Anderen huldigt. Zuweilen ſtirbt ſolche heimliche Liebe
ohne Erwiderung, ohne ſich deutlich geoffenbart zu haben.
Manchmal bricht ſie aber allgewaltig, jede Schranke zer-
trümmernd durch und rettet vielleicht den Mann, deſſen
Leben ſie plötzlich wie ein Sonnenſtrahl erhellt, vor dem
Schlimmſten, was es giebt: Vor dem Zweifel an echter
Frauenliebe und dem ſittlichen Schiffbruch, den er herbei-
führt. Das iſt dann ein Sieg der Weiblichkeit, der einen
idealen Schimmer auf die Wirklichkeit wirft, und in ſolchem
Falle ſagt man viederum: „Ausdauer ſiegt,“ „Chi
dura, vince.“

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt mit der landwirthſchaſtlichen Beiloge 14 Seſten.
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r iſt Präſes der Generalordenskommiſſion: die übrigen
ehen Disvpoſition.Amtliches Wahlrefnltat der am 19. d. ſtattgehabten Reichs

ags-Erſatzwabl zu Neuſtrelitz. Abgegeben wurden im Ganzen
7 408 St. Hiervon erhielt Graf Hermann von SchwerinWolfs
a (Teutſchkonſerv.) 8281 St. Gutspächter Conrad Wilbrandt-

iſede (deuntſch freiſinnig) 5525 St. Dr. Franz Lüttgenau in
Berlin (Sozigldemokrat) 2597 St. Es iſt ſomit eine Stichwahl
wiſchen r gen von Schwerin und dem Gutsbeſitzer Wil
randt erforderlich.

Seiteus des preußiſchen Miniſters der geiſtlichen
nterrichts- und dedizinal-Angelegenbeiten

ind wie man uns berichtet, Erhebungen darüber angeordnet
orden, in welcher Weiſe für die, Heilung der an Geſchlechts

rankbeiten leidenden Perſonen. welche Orts bezw. Betriebs-
jenſtbotenkranken- oder ähnlichen Kaſſen angebören, geſorgt

wird insbeſondere ob jene Perſonen freie Behandlung in einem
Krankenhauſe, wo ein ſolches vorhanden iſt, erbalten.

In der Kammer der bayeriſchen Abgeordneten ſprach
ſich beim Poſtetat der Abg. Sartorius für die Gewährung der
Erlaubniß zum Umtauſch von württembergiſchen Poſtmarken,
owie von Reichspoſtmarken an den bayeriſchen Schaltern aus.

re v. Erailsheim erklärte, es ſei kein Bedürfniß hierfür
orhanden.Die neue Steuereinſchätzung ergiebt ein Mehr von

131 711 für Danzig, von 383 800 .4 für Elbing, von
d 000 22 M für Poſen, von 9000 (bei einem Be
trage von 115 600 im Kreiſe Grevenbroich, von
17 000 in Eupen, von 37 o (bei einem Betrage von
727 000 im Stadtkreiſe Crefeld, von 56 (bei einem
Betrage von 142 000 in F am m.

Kleine Notizen. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich wird nach China und Japan reilen. Die Kron,
prinzeſſin Stephanie fährt auf dem Lloydboot „Florg
nach der Levanſe. Der Stadtbauratb Hobrxecht iſt
pon ſeiner egyptiſchen Reiſe in Berlin wieder eingetroffen.
Den Verluſt einer ſiebzehnjährigen Tochter hat der vor Kurzem
erſt außer Aktivität getretene und mit ſeiner Familie Kontre
admiral Freiherr von Hollen in Berlin zu beklagen. Die in ſo
blühendem, Alter Dahingegangene ſtarb nach ſchwerem Leiden.
Baroneſſe Luiſe war das älteſte Kind des Ehepaares und ihre
Mutter, Freifrau von Hollen, gleichfalls Luiſe benannt, iſt eine
Tochter des früheren Marineminiſters von Stoſch. Für den
verſtorbenen Grafen Brandenburg wird am Freitag
in der Mattbäikirche eine Trauerfeier ſtattfinden, an die ſich die
Ueberführung der Leiche nach der Familiengruft in Schleſien
anſchließen wird. Das Hauptquartier des Kaiſers
läßt für den verſtorbenen Flügel-Adjutanten Major v. Zitzewitz,
als dauerndes, Andenken der Verebrung, ein Erbegräbniß in
vornehmer künſtleriſcher Ausführung erbauen. Sir Morell
Mackenzie, der Arzt des Kaiſers Friedrich ſoll, wie aus
London gemeldet wird, kur ein Vermögen von 21,953 Pfund
Sterling (439,060 hinterlaſſen haben.

Wir hatten, ſobald der Jnhalt der Welfenfonds-Vorlage
bekannt geworden, betont, daß damit an der politiſchen Haltung
der welfiſchen Partei nichts werde verändert werden. Die welfi
ſche „Niederſächſiſche Zeitung“ ſchreibt nunmehr

Wer erwägat, daß erſtens nicht unſer Herzog, ſondern derKaiſer den Wunſch nach Regelung des Welſenfonde ausge

ſprochen und dadurch die Sache in Fluß rag bat, und
weitens, daß der Brief unſeres Herzogs ohne die politiſchen

erhältniſſe in Hannover und Braunſchweig auch nur im Ent
fernteſten zu berühren ſich genau in derſelben Richtung be
wegt, wie ſeine übrigen in die Oeffentlichkeit gekommenen Kund-
gebungen: der muß anerkennen, daß der Herzog durch ſein un
verbrüchliches Feſthalten an dem, was er für recht erkannt, einen
nicht zu unterſchätzenden Sieg errungen hat, einen Sieg, der die
deutſchhannoverſche Partei um ſo mehr erfreuen muß, als ihre
eigene tapfere Haltung in etwas wenigſtens zu der Herbeiführ
uung dieſes erſten Sieges beigetragen haben dürfte. Es iſt aber
noch niemals vorgekommen, daß der Sieger die Flinte ins Kegr
wirft. Jm Gegeutheil, dieſer erſte Erfolg iſt uns die ſikhere
Gewähr weiterer Erfolge.

Der deutſche Laudwirthſchaftsrath, der ſich ſeit längerer
Zeit mit der wichtigen Frage der Nutzbarmachung der ſtädtiſchen
Fäkalien für die Landwirthſchaft beſchäftigt, ſogar eine eigeneSektion zur Bearbeitung dieſer Angelegenheit errichtet hat, iſt zu
der Ueberzeugung gelangt, daß hier in der That noch Vieles im
Argen liege und Düngſloffe, die einen Werth von Millionen
darſtellen, ungenützt vorkommen. Um für ein planmäßiges Vor
gehen eine Grundlage zu gewinnen, wobei übrigens ein Anrufen
der Geſetzgebung nicht in Ausſicht genommen iſt, ſondern eine
belehrende Anregung und Hinweiſung auf den eigenen Vortheil,
den eine geregelte Abfuhr und Verwerthung der ſtädtiſchen Ab
fallſtoffe bereitet, iſt eine umfaſſende Erhebung eingeleitet, die
ſich zunächſt auf alle Städte mit er als 50000 Einwohnern
erſtrecken ſoll. Sämmtliche ſtädtiſche Behörden ſind um Beant-
wortung beſtimmter Fragen und Auskunft üher die örtlichen
Verhältniſſe in Betreff der Städtereinigung erſucht.

Zur Abänderung des Allgemeinen
Bergwerksgeſetzes.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Die Feſtſetzung der Ein und Ausfahrt bildet auf denjenigen

Bergwerken, wo Seilfahrt ſtattfindet, einen wichtigen Gegen-
ſtand des Arbeitsverhältniſſes. Die Unterſuchung über die
Arbeiter und Betriebsverhältniſſe hat ergeben, daß der Mangel
einer ein- für allemal geltenden Regelung dieſes Gegenſtandes
den Anlaß zu lebhaften Beſchwerden für die Arbeiter bildet,
deren Geſammtarbeitsdauer durch die Unregelmäßigkeiten, welche
das Fehlen einer feſtſtehenden Ordnung hberbeiführt, weſentlich
beeinflußt wird. Die im Jnutereſſe der perſönlichen Sicherheit
unumgänglich nothwendige Ueberwachung der Anweſenheit der
Arbeiter in der Grube ſindet, an manchen Stellen nach alt ber
kömmlicher Weiſe durch Verleſen der Arbeiter vor der Einfahrt
und Meldung bei dem Beamten nach der Ausfahrt, anderwärts
durch die ſogen. Markenkontrolle ſtatt. Da ein Wechſel dieſer
Syſteme erfahrungsgemäß Schwierigkeiten bei den Arbeitern
zu begegnen pflegt, ſo erſcheint die Aufnahme von Beſtimmungen
über dieſen Gegenſtand in die Arbeitsordnung im Intereſſe
beider Theile zu liegen. Unter den zum Abſchluß des
Gedinges ermächtigten Perſönlichkeiten iſt der Bergwerks-
beſitzer mit inbegriffen, welcher an einzelnen Stellen noch
heutzutage ſeinen Betrieb mituuter in eigener Perſon leitet,
Aus der Vorſchriſt, daß die Arbeitsordnung Beſtimmungen
über die Beurkundung oder Bekanntmachung des abgeſchloſſenen
Gedinges enthalten muß, folgt nicht die Verpflichtung zur ſchrift
lichen Abſchließung vollſtändiger zweiſeitiger Verträge, vielmehr
wird es genügen, den erfolgten Abſchluß in irgend welcher Art,
durch Eintragung in Gedingebücher oder Protokolle mit der
Unterſchrift der zum Abſchluß für den Vergwerksbeſitzer er
mächtigten Perſon in der Weiſe zu verlautbaren, daß Streitig-
keiten über den Jnhalt der Vereinbarung thunlichſt ausgeſchloſſen
werden. Bei der Beſtimmung, daß die Vorausſetzungen, unter
welchen eine Veränderung oder Aufhebung des Gedinges ver
langt werden kann, in der Arbeitsordnung enthalten ſein müſſen,
iſt nicht an eine erſchöpfende Kaſuiſtik gedacht, welche noch immer
unvollſtändig bleiben würde. Die fraglichen Vorausſetzungen
dürften vorhanden ſein, wenn die örtlichen Verhältniſſe der
verdungenen Arbeit ſich weſentlich ändern, und wenn Waſſer-,
Wetter oder ſonſtige Gefahren der Fortſetzung der Arbeit
in dem bisherigen Umfange entgegenſtehen. Ob dieſer
u zutrifft, unterliegt bei Uneinigkeit der Parteien,
oweit es ſich um Vergütung für ſchon geleiſtete
lrbeit handelt, zufolge 8 3 Nr. 2 des Reichsgeſetzes vom

29. Juli 1890 der Würdigung des Gewerbegerichts, wo ein
ſolches eingerichtet iſt, andernfalls der des ordentlichen Gerichts.
Ueber die Art der Bemeſſung des Lohnes in dem Zeitraum von
der Geltendmachung des Anſpruchs auf Erböhung oder Herab-
ſetzung des Gedingeſatzes bis zum Ablauf der Kündigungsfriſt
muß aleichfalls in der Arbeitsordnung Beſtimmung getroffen
werden, weil andern Falls der Mangel einer Vereinbarung über
den weiter geltenden Gedingeſatz mit der ſofortigen Löſung des

Die Arbeiksordnungen müſſen u. A. auch genaue Beſtimmungen
über Zeit und Art der Abrechnung und der Auszahlung des
Lohnes enthalten, damit der eintretende Arbeiter ſich über die
Perioden der Lohnberechnung und darüber unterrichten kann.
ob bei Gedingearbeiten kameradſchaftsweiſe oder für den einzelnen
Arbeiter beſonders die Mittheilung der Lohnergebniſſe und die
Auszahlung des Lohnes erfolgt. Zu den Beſtimmungen überdie An der Abrechnung wird auch die Vereinbarung darüber
gebören, in welcher Weiſe über Pfennigbruchtbeile verfügt wird.
welche bei der Abrechnung auf die Mitglieder der einzelnen
Kameradſchaften entfallen.

Aus dem Landtag
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 23. März, Nachm. 1 Uhr. ß
Der Geſeßentwurf betr. Entſchädigung für an Milz-

brand gefallene Thiere wird unverändert ange-

nommen. 3Sodann werden einige Petitionen erledigt. 8
Es folgt die erſte Vergthung des Geſebßen!wurfs über die

Bahnen ünterſter Ordnung (Tertiärbahnen).
Der Entwurf wird nach einer einleitenden Rede des Mi-

niſters Thielen und nachdem Graf Frankenberg die
Ueberweiſung an die Eiſenbahnkommiſſion, Graf zu Enlen-
burg die Verſtärkung dieſer Kommiſſion um 5 Mitglieder
beantragt hat, an die ſo verſtärkte Eiſenbahnkommiſſion ver
wieſenNächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Kleinere Vorlagen,
Polizeikoſtengeſetz. Berichte der Anſiedlungskommiſſion.

Abgeordnetenhaus.
40. Sitzung vom 23. März 1892, 11 Uhr.

Das Haus erledigt heute nur Petitionen.
Eine Reihe von Petitionen wird zur Erörterung im Plenum

für nicht geeignet erklärt.
Ueber eine Reihe von Petitionen wird den Kommiſſions-

anträgen gemäß zur Tagesordnung übergegangen.
Eine Petition des Standesbeamten Mersmann in Ober-

hauſen um Aurechuung der Militärdienſtzeit der Militäranwär
ter bei der Penſionirung wird der Regierung als Material für

die Geſetzgebung überwiefen. ßDie Petition der n in Schleswig umErlaß eines Geſetzes über die Haſtung für Viehmängel wird
Wien erunt als Material für reichsgeſetzliche Regelung über
wieſen.

Die Petition vormals Schleswig-Holſteiniſcher Offiziere
wegen Nachzahlung von Penſion, bezüglich deren die Kommiſ
ſion Uebergaug zur Tagesordnung beantragt hatte, veranlaßt
eine längere Debatte über die Frage, ob den Petenten ein Rechts
anſpruch zuſteht.
Abg. Krah (Kfrk.) beantragt Ueberweiſung zur Berückſich

tigung, w lchem mag ſich unter Hervorhebung des Rechts-
auſpruches die Abgg. Chriſtopherſen (frk.), Schmidt-
Warburg (Ctr.) und Ottens (utlb.) anſchließen.

Abg. Lehmann (Centr.) tritt für den Antrag der Kom
miſſion ein, demgegenüber

Abg. Schmidt (Warburg) hervorhebt, daß der Kommiſſions-
beſchluß mit 8 gegen 8 Stimmen gefaßt ſei.

Der Antrag Krah wird mit großer Majorität angenommen.
Des Ferneren werden der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen die Petitionen

der Wahlberechtigten in Kehna betr. die Staatsauſſicht über
den dortigen gemeinſchaftlichen Wald und

des Kirchenvorſtandes zu Dt. Damerau (Rgbzk. Marien
werder) wegen Gewährung eines Patronatsbeitrages zu den
Koſten der Herſtellung des Fußbodens in der e Kirche.

Eine Petition der Oſtprenßiſchen Südbahngeſellſchaft wegen
Herabſetzung des Zinsfußes der Prioritätsanleihe der Geſell
ſchaft, bezüglich deren der Abg. v. Bredow Uebergang zur
Tagesordnung beantragt, wird dem Antrage der Kommiſſion
gemäß der Regierung zur Berückſichtigung überwiesen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Kleinere Vor-
W 4 erſte Leſung des Geſetzes betr. Aenderung des Berg

geſetzes. tZickzack.

Das Großfeuer in Jmmenhauſſen. Wie ſchon
geſtern von uns gemeldet wurde, bat, in dem heſſiſchen Land
ſtädtchen Jmmenhauſen ein, verheerendes Feuer gewüthet.
Nachts. r 12 Uhr ertönte plötzlich der Schreckensruf, Feuer
und die Sturmglocke wurde geläutet. Der Herd des Feuers
ſoll die Scheune des Landwirths Vock geweſen ſein. Der ſcharfe
Südoſtwind wirkte unheilvoll, indem er dem Feuer eine furcht
bare Ausdehnung verſchaffte. Ein Bericht aus Kaſſel, 22. März,
bringt folgende Schilderung Bald war die ganze Mitte der
Stadt nur ein einziges großes Feuermeer. Auf Benachrichtigung
durch den Draht trafen nach und nach Feuerwehrmannſchaften
mit Spritzen aus den Nachbarorten Hoſgeismar, Hobenkirchen,
Grebenſtein 2c. ein. Sie vermochten aber nicht zu verhindern,
daß im Ganzen 60 Wohnhäuſer, 40 Nebengebäude, Scheunen,
Stallungen c. dem Feuer zum Opfer fielen. Die mittlere
Stadt bietet ein troſtloſes Bild der Zerſtörung dar. Zwiſchen
den Trümmern liegt eine große Menge verkohlter Thierleichen.
Faſt das geſammte Federvieh der Betroffenen iſt vexbrannt,
desgleichen zahlreiche Schweine, Schafe e2c. Dem Oekonomen
Gerlach allein verbrannten 70 Schafe und 12 Schweine. Die
wenigen Habſeligkeiten, welche die Bewohner der abgebrannten
Hüäuſer, von denen viele nicht verſichert ſind, gerettet, ſind an
der alten Stadtmauer aufgeſtapelt. Der Landrath von Hof-
geismar ſorgte im Verein mit dem Bürgermeiſter für möglichſte
Unterbringung der Ohdachloſen in anderen Stadttheilen und
benachbarten Ortſchaften. Von Kaſſel ging Morgens früh 8 Uhr
ein Sonderzug mit einer Spritze, 50 Mann Feuerwehr und
200 Jnfanteriſten ab, Mittags um 2 Uhr folgte ein zweiter
Sonderzug. Von Hofgeismar wurden 150 Dragoner zur Hilfe
bei den Aufräumungsarbeiten erbeten. Schon einmal iſt die
Stadt, eine der älteſten in Heſſen, von einem ähnlichen Brand
unglück heimgeſucht worden. Damals (1849) brannten 39
Häuſer und die Kirche nieder. Die neue Kirche konnte nur
mit größter Anſtrengung vor der Zerſtörung gerettet werden.

Der engliſche Prophet Baxter, welcher den
Untergang der Welt für den 11. April des Jahres 1901 ange-
ſagt hat, hielt letzthin wieder einen Vortrag über das große Er
eigniß, worauf ſich alle vorbereiten ſollten. Da erhob ſich plötz
lich Jemand unter der Zuhörerſchaft und fragte den Redner,
ob er bereit ſei, fein geſammtes- Vermögen einer wohlthätigen
Stiftung zu verſchreiben, welcher es nach dem 11. April 1901
gehören ſolle. Baxter meinte, das ſei ganz unnütz, denn es
würde ja Niemand mehr leben. „Schadet nichts“, erwiderte der
Unentwegte, vielleicht kommen doch noch einige arme Teufel
mit dem Leben davon, denen das Geld gut zu ſtatten kommen
würde. Jch und ein Freund von mir, wollen als Verwalter
der Stiftung fungiren. Aus fertigen Sie das Schriftſtück aus.“
Das Schriftſtück wurde nicht ausgefertigt, Baxter aber ver-
ſchwand eiligſt

Jn dem Prozeſſe gegen Luboemsky wegen
Spionage und Beſtechung wurde, wie man aus Sofia meldet,
der Angeklagte mit Rückſicht darauf, daß er Ausländer iſt und
das Land ſich gegenwärtig nicht im Kriegszuſtande befindet, von
der der Spionage freigeſprochen, dagegen wegen ver-
ſuchter Beſtechung unter erſchwerenden Umſtänden zu achtjäh-
rigem Gefängniß und 20000 Fres. Geldbuße verurtheilt. Der
Angeklagte hatte behanptet, daß die Jnformationen, die er ſich
zu verſchaffen Piuch hatte, für OeſterreichUngarn beſtimmt ge
weſen ſeien. Der Sekretär des öſterreichiſch- ungariſchen Gene
ralkonſuls konſtatirte jedoch, daß ihm von einer ſolchen Be
ſtimmung der Jnformationen Luboemsky's nichts bekannt ſei.

Selbſtbeſchuldigung. Aus Lübeck (22. März)
meldet man: In letzter Nacht meldete ſich auf einer hieſigen
Polizeiwache ein Schloſſergeſelle Karl Heinrich Auguſt Müller
aus Berlin mit der Angabe, daß er in Roſtock ſeine Frau,
mit der er erſt kürzlich verheirathet geweſen ſei, erwürgt
habe; nachdem ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben,
habe er die Wohnung verlaſſen und ſich geſtern Nachmittag mit

Vom Aufſtand in Jndien. Die „Times“ erfahri
aus Jndien weitere Einzelbeiten über den Aufſtand in
Luſhailand. Die Eingeborenen ließen eine aus 84 Mann
deſtehende britiſche Expedition ungehindert in ein Dorf einziehen
überfielen ſie dann plötzlich und zündeten die Häuſer ringsum
an. Die Hitze war ſo groß, daß die Engländer fürchteten, ihre
Munition könne ſich entzünden. Der Kampf dauerte den ganzen
Tag. Der Aufſtand iſt weit ausgedehnt und eine mübſelige
wies Expedition iſt erforderlich, um die Ruhe wieder

erzuſtellen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

es Confirmationen. Die für nächſten Sonntag angeſetzo
ten Coufirmationen von Knaben und Mädchen in per St. Ul-
richskirche müſſen um s Tage verſchoben werden, da
Herr Oberdiaconus Waechtker, welcher dieſe Confirmanden
unterrichtet bat, erkrankt iſt. Es, finden am Sonntag noch
Eonſirmationen in der Marktkirche und Glauchaiſchen

Kirche ſtatt. l der Konf ti Schulnachricht. Die Entlaſſung der Konfirmanden
aus den nörd lichen Volksſchulen findet Sonnabend
Vormittag 8 Uhr im Saale der alten Volksſchule ſtatt. Um
9 Uhr werden in demſelben Saalraume die Konfirmanden der
ſüdlichen Volksſchulen entlaſſen. Um 10 Uhr finden
die Entlaſſungsfeiern der ſtädtiſchen Bürgerſchulen in den
dieſen Schulen zugehörenden Sälen ſtatt. Die Aufnahme
in die nördlichen Volksſchulen wird Montag, den28. d. M., von 8-12 Uhr, in der Leſſingſchule, und
Dienstag, den 29. d. M., von 8-12 Uhr, in der alten Volks
ſchule bewirkt.

—eh. Der 3. communagale Wahlbezirksverein bielt geſtern
Abend im Gaſthaus zum „deutſchen Krüg“ eine MitgliederVer-
ſammlung ab. Der Vorſitzende tbeilte mit, daß der r
ca. 270 Mitglieder zähle und weitere Meldungen in Ausſicht
ſtehen. Zum erſten Punkte der Tagesordnung: Rentier
Schmidt'ſche Stiftung und Errichtung eines Kunſtmuſenms im
Südweſten der Stadi wurde von allen Seiten die Hocbber-
zigkeit des Stifters, des verſtorbenen Stärkefabrikanten
Schmidt sen., eines alten Glauchaiſchen Bürgers, hervorgehoben
und lebhaft gewünſcht, daß, ſobald die Errichtung eines Kunſt
mnſeums aus den Mitteln jener Stiftung an maßgebender Stelle
zur Erörterung geſtellt wird, der Südweſten der Stadt als
Ort des Kunſtinſtituts in erſter Linie ins Auge gefaßt werde
Da die gedachte Stiftung auch zu Verſchönerungszwecken Gelder
zur Verfügung geſtellt hat, ſo iſt es gewiß nicht unbeſcheiden,
wenn dabei der Südweſten unſerer Stadt, in welchem Stadt-
theile der Stifter lange Jahre hindurch gewohnt hat, mit be
rückſichtigt wird. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand.
nach dieſer Richtung hin beim Magiſtrat zu geeigneter Zeit vor
ſtellig zu werden. Nach einer ſodann vorgenommenen eingehen-
den Beſprechung über die vom Magiſtrat beantragte Errichtung
einer zweiten Stadtbaurathsſtelle faßte die Verſammlung folgen-
den BVeſchluß: Wenn man die Leiſtungen des früheren Stadt
bauraths Drieſemann als Maßſtab annimmt, kann ein B. am
ter mit den vorhandenen Kräften die Arbeit des Stadtbaurath
poſtens ganz gut leiſten, er muß nur Privatbeſchäftigung unter-
laſſen. Aus dem ſtädtiſchen Hausbaltsplan pro 1892/93
wurden nur diejenigen Punkte, welche die Steuerverhältniſſe
betreffen, herausgenommen und beſprochen. Die gebegten Er-
wartungen, daß die Selbſteinſchätzung bei der Einkommenſteuer
dem Stadtſäckel eine große Einnahme zuſühren werde, haben ſich
nicht erfüllt, denn ſtatt der erbofften 350 000 ſind es nur
160 000 geworden, von welcher Summe 120 000 zur Ver-
fügung der ſtädtiſchen Behörden in Abgang kommen, ſo daß nur
40 000 übrig bleiben. mit welcher Summe man nicht viel an
fangen könne. Unter dieſen Umſtänden iſt an eine Beſeitigung
der Mieths- und Grundſteuer, wie aufänglich in Aus
ſicht genommen, nicht zu denken, und es muß daher ein anderer
Weg eingeſchlagen werden, um eine ſolche herbeizuführen. Die
Verſammlung glaubt dieſen Weg in der Erhöhung des Perſonal-
ſteuerzuſchlags, der hierorts z. Zt. 100 beträgt, gefunden zu
haben. Halle ſteht in dieſer Beziehung noch gar nicht ſo un
günſtig da, denn wie viele Städte zahlen 150, 180, 200, 230 in
250 Steuerzuſchlag. Die Sache ſieht viel ſchlimmer aus, al
ſie ſei; wenn ſie erſt praktiſch eingeführt ſei, werde man finden
daß man ſich gegenüber den jetzigen Steuerverhältniſſen nicht
chlechter dabei ſteht und dann trete doch wenigſtens eine ge
rechtere Vertheilung der Steuern ein. Es wurde ſchließlich fol

ende Erklärung abgegeben: „Der 3. communale Bezirksverein
ält unentwegt an der r feſt, daß die verlige Auf

debung der Mieths- und Grundſteuer das vornehmſte Ziel für
die gerechtere Vertheilung der Gemeindeabgaben ſein muß,
weil jene Steuerraten theils einzelne Stände und Berufs-
Ag einſeitig überbürden, theils die wirthſchaftlich
chwächeren Mitbürger zu Gunſten der unbeſtritten

leiſtungsfäbigeren un verhältnißmäßig bedrücken.“ Jm
Anſchluß an die Beſprechung über den neuen Bauekat wurde
auf das ſchlechte abſchüſſige Pflaſter in Oberglaucha
an der Freyberg'ſchen Brauexei, dann auf die nicht ſachgemäße
Pflaſterung und Anlage der Schlammfänge in der Mansfeider-
ſtraße an der Klausbrücke und endlich auf das miſerable
Pflaſter in der Schützengaſſe n Der Vorſtand
wird dieſe berechtigten Wünſche zur Kenntniß der ſtädtiſchen
Behörden bringen. Zum Schluß entwickelte Herr Dr. phil.
Borſt die Vortbeile der Errichtung einer Haftpflichtverſiche-
rungegeſellſchaft in unſerer Stadt onalog derjenigen des Haus-
beſihervereins von Leipzig und Umgegend. Die Verſammlung
nahm im Anſchluß daran folgende Reſolution an: „Der III.
communale Wahlbezirksverein ſpricht ſich zuſtimmend zu dem
Gedanken der Errichtung einer communal begrenzten und auf
Gegenſeitigkeit gegründeten Haftpflichtverſicherung für die Haus-
beſißer der Stadt Halle aus, weil die Verwirklichung derſelben
mit, einer Reihe von nicht anders zu erlangenden Vortbheilen
verknüpft, iſt und das Riſiko ſich nach den Leipziger Erfah
rungen als ein mäßiges darſtellt.“ Zur weiteren Betreibung
der Angelegenheit wurde eine Commiſſion mit dem Rechte der
Cooptation gewählt.

n Die Kranken und BegräbnißKaſſe des kaufmänniſchen
Vereins hielt geſtern ihre GeneralVerſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Kaufmann E. Schulze hob hervor, daß die
Kaſſe durch die pekuniären Erfolge des erſten Jghres ihres Be
ſtehens für die Zukunft lebeusfähig, erſcheine, leider jedoch noch
bei einer im Verhältniß zu der Zahl hieſiger junger Kaufleute
zu geringen Mitgliederzahl, nämlich 101, ſtehen geblieben ſei
eine regere Betheiligung erſcheine wünſchenswerth und geboten,
zumal im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehenden Veränderungen
des Krankenkaſſen-Geſetzes, da allein ein größerer Mitglieder
beſtand der freien Hilſskaſſe die Behörden veranlaſſen dürfte.
von der Einführung der Zwangsverſicherung in einer Orts-
krankenkaſſe für Handlungsgehilfen abzuſehen. Nachdem daun
noch dem Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins für die von
demſelben der Kaſſe bewieſene Förderung Dank ausgeſprochen
war, berichtete Herr General-Agent Oſterloh über die Kaſſen
Verhältniſſe. Danach haben im abgelaunfenen Jahre die Ein
nahmen der Kaſſe 1968 90 45 betragen, darunter 1908
70 45 Mitglieder-Beiträge; die Auszaben ſtellten ſich auf 1164
Mark 45 Pfg., darunter 115 Mark 55 Pfa. für ärztliche Be
mühnngen, 72 Wark 25 Pfg. für Arzneien 423 Mark
Krankengeld, 507 45.4 Verwaltungskoſten; der letztere Poſten
iſt in Folge der Koſten der erſten Beſchaffung der nöthigen
Bücher e. verhältnißmäßig hoch und wird ſich für die Zukunft
weſentlich verringern. Das erſte Betriebsjahr der Kaſſe ſchließt
alſo mit 804 .4 45 ab und im Laufe dieſes Jahres hat ſich
bis jetzt ebenfalls ſchon ein Ueberſchuß von 238 44 er-
geben, ſo daß unter dieſen Verhältniſſen es ſich wohl ſchwerlich
nothwendig erweiſen dürfte, den vom kaufmänniſchen Verein der
Kaſſe zur Verfügung geſtellten Garantiefonds von 1000 ans
r Ju der Erwägung, daß es geboten erſcheine, den Re
erbefonds möglichſt bald recht hoch zu geſtalten, um ſpäter die

Mitglieder-Beiträge ermäßigen oder die Leiſtungen der Kaſſe
erhöhen zu können, ſchlug der Kaſſen-Vorſtand, vor, dem Re
ſervefonds ſtatt der geſetzlich normirten 200 .4 für das erſte
Jahr 500 zuzuführen, und die Verſammlung ſtimmte dieſem
Antrage zu. Es wurden dann durch Zuruf, die durch das Loos

behalten und an die Polizei in Roſtock ein Telegramm abgeſandt,
Urbeitsverhäſtniſſes für gleichbedentend erachtet werden könnte.

der Bahn hierher begeben. Müller wurde vorläufig in Haft

um feſtzuſtellen, ob ſeine Angaben begründet ſind.
zum Ausſcheiden aus dem Vorſtande beſtimmten HerreH. Hartick, E. Seyffert und P. Haaſe Wicdergeol

chließl
vaſtin
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ebenſo zu BorſtandsErſatzmännern die Herren O. Reichardt
und Friedrich wieder-z, Herr O. Zimmermann neuge-
wählt, ſowie zu Reviſoren für die diesjährige Rechnung wie im

orjahre die Herren R. Manſchewsky, H. Niemeyer
und H. Hahn beſtimmt.

Jm hieſigen Kindergärtnerinnen-Seminar von Frln.
Sellheim fand geſtern unter Vorſitz des Königl. Kreisſchul
inſpektors Herrn Sup. D. Förſt er die erſte diesjährige Ab

angsprüfung ſtatt. Sämmtliche Theilnehmerinnen er-daten das Reifezeugniß. Die Namen der Geprüften ſind Anna

rone aus Eberswalde, Margarethe Hollaender aus
Berlin, Eliſabeth J, or d gu aus Halle a. S., Helene Kunſe
müller aus Breslau, Mathilde Quandt aus Schweickers-
bain, Hildegard Sch o h, aus Halke a. S., Helene Winckler
aus Löberitz b. Zörbig. Der neue Unterrichtsabſchnitt beginnt
ſpr 1. April und nimmt die Vorſteherin noch Anmeldungen in
hrer Wohnnung, Laurentiusſtr. 7, entgegen.

Verein für Volkswohl. Wir kommen dem an uns er
angenen Wunſche um Veröffentlichung folgender Notiz mit

Freuden nach: Die Abtbeilung des Vereins für Volkswobl
Zur Errichtung von Arbeitsſtätten“ bat auf denchon früher vom Magiſtrate bewilligten Platze in der Halle eine
rbeitsſtätte mit 20 Arbeitern eröffnet, die vornehmlich mit Holz

zerkleinern beſchäftigt, aber auch zu allen möglichen anderen Ar
beiten (Reinigung von Höfen, Böden 2c.) berangezogen werden.
Für alle Arbeiten werden ſelbſtverſtändlich ſehr billige Sätze be
rechnet, und werden unſere Mitbürger gebeten, möglichſt Be

ellungen auf Arbeit an die Arbeitsſtätte ergehen zu laſſen.
s genügt eine kurze Beſtellung. Der Verein läßt zu dieſem

Zwecke Beſtellkarten drucken und den Bürgern zuſtellen. Es iſt
zu wünſchen, daß Beſtellungen in recht reichlicher Zahl ein
jaufen, damit denjenigen Arbeitsloſen, die beſtrebt ſind, durch
ehrliche Arbeit ſich und den Jhrigen Lebensunterhalt zu ver-
waffen dieſe ihre Bemühung nach Möglichkeit leicht gemacht
werde.

a Jnnnugsſchiedsgericht. in der letzten Sitzung des ge
erblichen Schiedsgericht des hieſigen Jnnungsausſchuſſes ge

angten 3 gewerbliche Streitſachen zur Verhandlung, wovon die
eiden erſten die Schmiede- und die letztere die Stellmacher

Innung betraf. Dem Schmiedegeſellen S. wurden 15 rück
ſtändigen Lohnes zuerkannt, im Uebrigen wurde derſelbe mit
einer auf 14tägige Lohn- und Koſtentfchädigung gerichteten
Rlage abgewieſen. Auch in dem 2. Streitfalle erfolgte Ab
weiſung des Klägers mit ſeinem Antrage auf 14tägige Lohn
und Koſtentſchädigung. Jn der 3. Angelegenheit, in welcher
der Meiſter dem Geſellen Kranken und Jnvaliditäts-Verſiche-
rungsbeiträge ſeit länger als 2 Terminen in Anrechnung ge-bracht und Meinungsverſchiedenheiten herrſchten über die Hobe

des vereinbarten Lohnes, kam ein Vergleich durch Zahlung von
20 Seitens des Meiſters zu Stande.

--D Exzeßz. Am Montag Abend kam es in einer hieſigen
erberge zwiſchen den dort hingekommenen Perſonen zu rohen
usſchreitungen, welche in einen förmlichen Landfriedens-

bruch ausarteten und die Anſammlung einer großen Menſchen-
menge in der Straße zur Folge hatten. Erſt durch die herbei
geholte Polizei wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Den Polizei
ergeanten gelang es, ſechs von den Ruheſtörern ſeſtzunehmen,
welche geſtern im Gerichtsgefängniß hinter Schloß und Riegel
zebracht wurden.

T P Diebſtabl. Einem durchreiſenden Viehwärter, welcher
in einem Reſtaurant in der Magdeburgerſtraße übernachtete,
vurde daſelbſt ſein Portemonngie mit 75 geſtohlen. Er
atte daſſelbe unter ſein Kopfkiſſen gelegt. Der Verdacht des
iebſtahls fällt auf einen Schlafgenoſſen, welcher aber, als der

W r werrt wurde, ſich bereits auf und davon ge-
a atte. 7T 9 Es ſtarben in Halle in der 10. Jahreswoche vom

b. bis 12. März 1892, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr be
rechnet 23,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern erreichen Kaſſel mit 15.2,
Karlsruhe 16,7, Erfurt 16,9, Elberfeld 17.4, Braunſchweig 176.
Darmſtadt 17.9, Wiesbaden 18.5, Hannover 19,1, Leipzig 19,2,
Berlin 19.9, Danzig 20,0, Dresden 20.2 Perſonen vie
niedrigſten, Münſter mit 41.s. Aachen 34,9, Eſſen
34.4, Köln 33,5, Augsburg 33,0. Mainz 31,7, Chemnitz 30,9,
München und Würzburg je 29.7, Duisburg 28,9, Kiel uud
FPaperg, je 28,5 Perſonen die höchſten Sterblichkeits
iffern auf.

Feuer. Vom Böllberger Weg wurde ſoeben 412 Uhr
Mittags) Feuer gemeldet. Die Feuerwehr iſt ſofort dahin ab
gerückt. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Conecurseröffuung. Jn der Angelegenbeit des Herrn
Oberamtmann Hart Lettin iſt nun doch wie in unſerer erſten
diesbezüglichen Notiz unſern Leſern richtig bekannt gegeben
wurde der von demſelben ſeinen Herrn Gläubigern angebotene
Vergleich an dem Widerſpruch verſchiedener Gläubiger geſcheitert. Das Concursverfabren iſt infolgedeſſen
bereits eröffnet worden.

W Unfallschronik. Auf der Straße von hier nach CanenaZunglücte geſtern Abend der Dienſtknecht S. aus letzterem
rte. Derſelbe verſuchte nämlich, während der Fahrt die Schoß-

kelle ſeines Wagens zu erſteigen, kam dabei aber zu Falle und
or ein Vorderrad zu liegen, das ihn eine Strecke weit mit fort
cbleifte, bevor das Geſchirr zum Stehen kam. Der Knecht hat
einen e r davon getragen.

Berichtigung. Jn unſere geſtrige Berichtigung betreffs des Dienſtjubiläums des Herrn Steuerraths A dert
bat ſich ein ſinnverkebrender Druckfehler eingeſchlichen. Es
i nicht heißen: Herr Steuerrath Alberti feiert ſein Dienſt
ubiläum, ſondern: kein Dienſtjubiläum.

Kbap.
findet, darlegen wollten, was Frl. Pleſchner in den 3 Jahren
ihres Hierſeins unſerer Bühne geworden iſt und was wir an

verlieren. Es würde auch die Erörterung der Frage ob

übne und namentlich wenn ein Engagement an dieſe Bühne
der Zweck des Gaſtſpiels iſt verbundene ſehr erklärliche Be
fangenbeit der Entfaltung des ganzen künſtleriſchen Könnens

zigentlicher dramatiſcher Färbung ausgſebig
die Stimme ſich über einem Enſemble mit Erfolg zu behaupten,

führen vermag, das t

die abgerundeten Bewegungen

en. Als nicht zu unterſchätzender Vorzug ſollauch die e rerhäheſte Bühnenerſcheinnng

ſkowska eine überaus wohlwollende Aufnahme: nach der
Arie und nach dem Gebet wurde warm applaudirt. Für
kommenden Freitag iſt eine weitere Aſpirantin für das ſo ſehr
wichtige Opernfach angekündigt. Eingedenk des Satzes:
„Prüfet Alles und das Beſte behaltet!“ ver-
tagen wir bis dahin Weiteres. C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun uDer Nachdruck unſer er Original-Correfvondenzen iſt nur mit deutlicher u.

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für eine Klinkenſteuerung

für das Rückſchlagventil des Stegſchiebers bei Luftpumpen:
Ernſt Hübner, Commerzienrath in Halle a/S. für eine
Rangirbremſe für Eiſenbahnwagen: Brettmann, Eiſenbahn
MaſchinenJnſpector in Weißenfels für einen eiſernenSchmauchkanal für Brennöfen: Anton v. Pein in Bitterfeld.

V Wittenberg, 23. März. (Zur Einweihung der
Schloßkirche), welche vorausſichtlich am 31. Oktober d. J.
erfolgen und an welcher auch, wie bekaunt, Se. Majeſtät der
Kaiſer perſönlich ſich betheiligen wird, iſt ein hiſtoriſcher
er ähnlich demjenigen, der 1883 zur 300jährigen Gedenk-
eier der Reformation ſtattgefunden hat, in Ausſicht genommen.

Es hat ſich zu der Vornahme der dazu nothwendigen um-
faſſenden Vorarbeiten bereits ein Comité gebildet.

L vitterfeld, 23. März. (Ein Diebes neſt) iſt geſtern
von der hieſigen Polizei ausgenommen worden. Der Arbeiter
L. war als Derjenige ermittelt worden, der jüngſt von dem
Rollwagen des Herrn Spediteur Oelſchig einen frechen Butter
diebſtahl ausgefübrt hatte. Jnfolge dieſer Entdeckung wurde
nun geſtern Morgen in der Wohnung des Verhafteten eine
Hausſuchung abgehalten bei der man ein ganzes Lager von

eſtoblenen Sachen vorfand, ſo z. B. eine Menge Kaffee, ge
chälte Erbſen, grüne Erbſen, Reis, Butter, 66 Theelöffel c.
Sämmtliche Gegenſtände ſind polizeilich beſchlagnahmt worden.

wo Magdeburg, 23. März. (Der Verband von Kauf-
leuten) der Provinz Sachſen, ſowie der Herzogthümer An
halt und Braunſchweig hat beſchloſſen, mit ſeinem diesjährigen
Verbandstage, der am 23. Mai d. J. in Magdeburg
abgehalten werden ſoll, eine Fach- Ausſtellung zu ver-
binden. Bei dieſer Ausſtellung finden keinerlei Prämiirungen
ſtatt; ſie ſoll vielmehr lediglich den Zweck haben, den aus allen,
auch aus ganz kleinen Plätzen des Verband-Bezirks erſchienenen
Kolonialwaarenhändlern anſchaffenswerthe Maſchinen, Apparate
und Handlungsgeräthe aller Art in vollſter Muße zu zeigen,
ſowie ihnen Gelegenheit zu geben, beſonders empfehlenswerthe
Artikel der Koloniglwagaren, ſowie der Nahrungs- und Genuß-
mittelbranche überhaupt in den neueſten Aufmachungen kennen
zu lernen oder auf ihre Güte zu probiren.

J Mangfeld, 23. März. (Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich geſtern früh im benachbarten Orte Leimbach.
Der Fleiſchermeiſter Große von hier, welcher zum ViebEin-
kauf ausfuhr, überſuhr beim Ausbiegen vor einem ihm ent-
gegenkommenden Geſchirr das zweijährige Töchterchen des dor-
tigen Eiuwohners Sſchilders ſo unglücklich daß es infolge
Genickoruches ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

ch Köthen, 23. März. (Elektriſche Centrale.
Volksküche.) Der Gemeinnützige Verein hierſelbſt, welcher
vor längerer Zeit die Frage der elektriſchen Beleuchtung
unſerer Stadt angeregt hat, iſt jetzt mit einer Eingabe an den
Gemeinderath herangetreten, in welcher unter der
Vortheile, welche eine derartige Anlage unſerer Stadt bieten
würde, das Jntereſſe der ſtädtiſchen Behörden für dieſe Ange
legenheit geweckt werden ſoll. Der Eingabe iſt ein vom Ver
treter der deutſchen Elektrizitätswerke in Aachen, Hrn. Jngenieur
R. Lindner, gefertigter Voranſchlag beigegeben, nach welchem
ſich die Koſten für die Errichtung einer elektriſchen Centrale in
Köthen auf ungefähr 285 000 belaufen. Die Volksküche
wird heute, nachdem in derſelben neun Wochen Eſſen verabreicht
wurde, geſchloſſen. Es ſind im ganzen ca. 200060 Liter Eſſen
ekocht und aus der Küche entnommen Zwei Drittel des Eſſens
ind unentgeltlich verabreicht, das andere Drittel verkauft. Die

von der Stadt der Küche zur Verfügung geſtellten Mittel
(2000 ſind ziemlich verbraucht.

Salzwedel, 23. März. (Ergebuiß der Steuer-veranlagung.) Das diesjäbrige Veranlagungsſoll für den
Kreis Salzwedel beträgt dem Vernehmen nach 132 503 Von
dem vorjährigen Soll von 121 518 kamen 98581 zur Er-
bebung, ſo daß ſich alſo vorausgeſetzt, daß im Etatsjahr 1892
bis o3 in allen Stufen der volle Steuerbetrag erboben wird
ein Mehrertrag von 33 922 rund 34 9 ergiebt. Auf die
S Salzwedel entfällt von dieſer Summe
Drittel.

8. Halberftadt, 23. März. (Die Enthüllung des
Kehr-Denkmals) wird im Anſchluß an den in Halle a/S.
r 9. deutſchen Lehrertag am Donnerſtag, 9. Juni,
erfolgen.

Sangerhauſen, 23. März. (Die Einkommenſteuer
Veranlagung des Kreiſes Sangerhauſen) für das
Steuerjahr 1892/93 hat folgendes Reſultat ergeben: Die Ge
ſammtſumme der Einkommenſteuer beträgt nach den vorläufigen
Feſtſtellungen 175 220 das Soll für das Etatsjahr 1891/92
betrug an Klaſſenſteuer 77 529 an klaſſifizirter Einkommen-
ſteuer 80 388 zuſammen alſo 157 917 .4. Von dieſen Be
trägen wurden erhoben 135 726,75 Es ſtellt ſich biernach
für 1892/93 ein Mehr von 27 303 oder 17,5 heraus. Das
Stenerſoll für die Stadt Sangerhauſen beträgt 61 849

Nordhauſen, 23. März. (Abgangsprüfung.
Schwurgericht.) Am hieſigen Königlichen Gymnaſium
fand beute unter Vorſitz des Herrn Director Kramers-Halle
als Prüfungscommiſſars die Abgangsprüfung ſtatt, wel
cher ſich 7 Primaner unterzogen; 1 Primaner trat vor der
Prüfung zurück: 4 Primaner wurden auf Grund ihrer ſchrift
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung entbunden, die
beiden übrigen erhielten ebenfalls das Zeugniß der Reife.
Das Schwurgericht verhandelte in ſeiner 2. Sitzung gegen
den 23 jährigen Hüttenarbeiter Karl Nickol aus dem ſuüd-
harziſchen Nachbardorfe Straßberg, welcher von den Ge
ſchworenen ſchuldig geſprochen wurde, am 15. December des
Vorjahres in einer Alimentationsklage als Zeuge vor dem
Amtsgerichte zu Stolberg einen wiſſentlichen Meineid
geſch.voren zu haben. Der Schuldige wurde zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und für
dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger einen
Eid abzulegen.

Liebenwerda. (Frühjahrsmarkt. VerſuchterEinbruch Aufführung.) Unſer Frühjahrsmarkt
war trotz des Verbotes, daß weder Rinder noch Schweine zum
Verkaufe geſtellt werden durften, recht gut beſucht. Jm Pferde
markt, auf dem ungefähr 800 Pferde vorgeführt waren, machte
ſich deshalb theilweiſe ein recht flotter Handel geltend. Jn den
Straßen, in denen ſonſt der eigentliche Viebmarkt abgehalten
wird, herrſchte dagegen eine von den betreffenden Geſchäſtsleuten
unangenehm empfundene Stille. Jn das Kaſſenlokal
unſeres Amtsgericht s wurde in einer der letzten Nächte
wiederum ein gebrochen ohne daß es den Dieben auch
diesmal gelang, ſich der erhofften Gelder zu bemächtigen. Da
gegen wird ein Bibliothekbuch und ein Volumen Kaſſenbeläge
vermißt. Zum Beſten der hieſigen freiwilligen Feuer
webhr wurde von Mitgliedern des bieſ, Bürgertheaters der
Schwank „Reif-Reiflingen“ zur Aufführung gebracht.
Der Erfolg war ein recht erfreulicher, indem eine Einnahme
von 308 erzielt wurde.P Planen, 23. März. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
hat ſich bier ereignet. Jnfolge des Bruches eines Gasrohres
in der Johannſtraße drang das ausſtrömende Gas in die Häuſer
Nr. 21, 23 und 26. Jm Hauſe Nr. 21 wurden von der im Par
terre wohnenden Familie Seifert die Mutter und der 17jährige
Sohn heute früh in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und im
Hauſe Nr. 23 ſind im Parterre eine Frau und ein 6jäbriges
Kind erkrankt. Dieſe 4 Perſonen ſind indeß gerettet worden.
Dagegen Hauſe Nr. 26 wohnende und in einerhat der im
Kammer zu ebener Erde ſchlafende 20jährige andlungsgehilfe

ungstod er-mann aus Hartmannsgrün den Erſti
ten.5 Wernigerode, 23. März. (Aus Stadt und Kreis.)

Jn der letzten Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung wurde der Haushaltsplan für 1892 1893

ungefähr ein

m Publikum erfuhr Fräulein v. Jan feſtgeſtellt, und zwar in Einnahme und LAusoabe mit 155 251.05

Mark. Auch wurde der Hausbaltsvlan der Ga Itafſe ange
nommen, der für 1892—1893 eine Einnahme und Ausgabe von
63 802,50 eigt. Jm Kreiſe Wernigerode ſtellt ſich das vor
läufig ermittelte Ergebniß der veranlagten Einkommen-
ſteuer gegen das im vorigen Jahre aufgekommene Soll ar
Einkommen- und Klaſſenſteuer wie folgt: Das Steuerſoll des
Vorjahres betrug im Ganzen 89322 für das neue Stener-
jahr entſteht ein ſolches von ca. 129 096 mithin mehr 39 774
Mark oder 44,53 Von dem Mehrerträgniß entfällt: auf die
Stadt Wernigerode 18641 mit 43,41 auf das platte Land
21 183 mit 45,57

2 Leipzig, 23. März. (Ausſtellungsüberſchuß.)
Gegen 20000 .4 beträgt der Ueberſchuß aus den Erträg-
niſſen der internationalen Ausſtellung für das
NRothe, Kreuz; davon ſollen 10 000 zur Herſtellung einesWerkes über die Ausſtellung Verwendung ſinden.
S Leipzig, 238. März. (Was ein Streik koſtet.) Jr

einer öffentlichen Verſammlung der Vuchdruckergehilfen und
deren Hülfsarbeiter in Leipzig wurde mitgetheilt, daß wäh-
rend des ſo kläglich verlaufenen Buchdruckerſtreiks aus der
dortigen Lokalkaſſe 136 000 für die Unterſtützung der Strei-
kenden ausgegeben worden ſind. Hierzu kommen noch die Zu-
ſchüſſe von der Kaſſe des Unterſtützvereins deutſcher Buchdrucker,
welche ſich für Leipzig auf 160 000 belaufen.

V Gotha, 23. März. (Photographiſche Aufnahme
von Gotters Grab.) W wird das bier auf Friedbof III.
befindliche Grab des im Jabre 1797 bier W Dichters
und Vaters der deutſchen Schauſpielkunſt F. W. Gotter auf
Anregung der, hieſigen Hoſtheoter-Jntendanz von dem hieſigen
Hofſphotograpben Zink photographirt und das Bild zur Theater
Ausſtellung nach Wien geſandt werden.

Gotha, 23. März. (Der Landtag) bat, wie bereits
kurz mitgetheilt, die von der Regierung beankragte Einführung
einer Gebäudeſteuer abgelehnt. Dafür iſt anderer-
ſeits eine Reſolution zur Annahme gelangt, in welcher der
Landtag eine Reform der Einkommen- und Klaſſen-
ſteuer als nächſte Arbeit der Staatsregierung und als Haupt
erforderniſſe, derſelben die Contingentirung dieſer Steuer
und den allgemeinen Declarationszwang für die
Einkommenſteuerpflichtigen bezeichnet. Durch die
aus dieſer Reform zu erwartenden Mehreinnahmen glaubt der
Landtag die Mittel zum Erſatz der Mindereinnahmen aus der
Domänenkaſſe und zur Deckung des Mehrbetrages für die
Matrikularbeiträge zu gewinnen.

Kleine Nottzen. Jn Eiſenach ſtarb der durch ſeine
ausgezeichneten Ferurohre und Exvperimentalvorträge weitbe-
kannte Profeſſor B. Haſ,ert. Jn der Dampfmühle Pratau
bei Wittenberg verunglückte ein Lehrling, indem er beim Auf-
legen eines Treibriemens in das Räderwerk gerieth und an dem
rechten Arm ſowie beiden Beinen völlig zermalmt wurde. Der
Zuſtand des Verunglückten iſt ein hoffnungsloſer. Von

chandau nach dem berühmten Waſſerfall daſelbſt wird
demnächſt eine Pferdebahn erbaut werden. Jn Neukirchen
bei Chemnitz brannte die ſog. Sargmühle r größten
Theil nieder. Der Rentner Wiegand in Merſeburgi geſtern in erfreulicher Friſche ſein 50jähriges Bürger
iubiläum.

Theater und Muſik.
Pietro Mascagni hat ſeine dritte Oper Die Rantza u

vollendet. Sie wird zum erſten Male im November d. J. im
„Pagliano-Theater“ zu Florenz zur Aufführung gelangen. Zu
den effectvollſten Stücken der neuen Oper ſollen zwei Duette
und eine Tenorarie gehören. Mascagni componirt bereits eine
neue eingctige Oper, welche den Titel führt: „Radecliff
und welcher die Dichtung gleichen Namens von Heinrich Heine
zu Grunde liegt.

Aus Weimar wird geſchrieben: Jm großbherzoglichen
Hoftheater findet om 25. d. eine große Dilettanten-Vor-
ſtellung zu Gunſten des Kinderbades in Sulza und einer
evangeliſchen Kirche in Tegernſee ſtatt. Die Mitwirkenden ge
hören ſämmtlich der Hofgeſellſchaft an. Die Hauptrollen be
finden ſich in den Händen des Prinzen Wittgenſtein, Graf Görz,
Graf Henkel, Prinz Bernhard von Weimar c.

Aus Coburg ſchreibt man vom 22. März: Bekanntlich
war der verſtorbene Prinz Albert, Prinzgemahl von
Großbritannien und Jrland, Bruder unſeres Herzogs, wie der
letztere, ſehr fein muſikaliſch veraulagt und hat eine Anza
Compoſitionen geſchaffen, die nur im engſten Kreiſe der Familie
und der Umgebung des Prinzen Albert bekannt geworden ſind.
Eines dieſer hinterlaſſenen Werke, ein Te Deum, ſoll am
2. Mai hier aufgeführt werden und zwar unter Mitwirkung des

Fan des größten und bedeutendſten Geſaugvereins
er Stadt.

Aus Wien wird berichtet: Das Muſik-Komitee der
rer s Ausſtellung für Muſik- undheaterweſen hat ſich unter Anderem an nachfolgende

Componiſten und Dirigenten gewandt, um ſie für die Zwecke
der, Ausſtellung zu gewinnen: Brahms, Bruch, Bruückner,
Bülow Cowen, Dvorak, Fuchs, Goldmoark, Grieg, Levi, Mas-
cagni Maſſenet, Mottl, Rubinſtein, Saint-Sasns, Schuch,
Sgambati, Svendſen, Sullivan, Tſchaikowsky und Verdi. Der
größte Theil der hier genannten Meiſter hat bereits zugeſagt,
je ein Concert in der Muſikballe zu dirigiren. Bei den Com-
voniſtenConcerten wird das Programm immer nur die
Werke eines Meiſters enthalten während die Dirigenten die
bervorragendſten Compoſitionen der Claſſiker und Zeitgenoſſen
interpretiren werden. Was das Orcheſter betrifft, ſo wurde bei
der Zuſammenſtellung deſſelben ſo ſorgfältig zu Werke g
gangen, daß dieſer Jnſtrumentalkörper jeder künſtleriſchen Auf
gabe ſich gewachſen zeigen dürfte.

T, Das nach dem Grundgedanken einer allerdings etwas
draſtiſchen Novelle des Voccoccio gedichtete phantaſtiſche Laſt
ſpiel Emanuel Geibel's: Meiſter Andrea“, das im könig
ſichen Schauſpielhanſe zu Berlin am Sonnöbend in Scene
geht, erlebte ſeine erſte Aufführung am 8. März 1848 und zwar
am preußiſchen Hofe. Den Maler Buffalmaco ſpielte kein Ge
ringerer als Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen

nachmals Kaiſer Friedrich.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Norddeutſche Zucker-Raffinerie Foell-

ſtedt bei Helmſtedt. Der ſoeben erſchienene 1891er Ge
ſchäftsbericht hebt beſonders hervor, daß auch das 1892er Jahr
einen ſehr befriedigenden Anfang genommen hat. Nach 179 060
Mark Abſchreibungen, 41 000 Neuanſchaffungen und Zahlung
einer Licenzgebühr von 60 951 verbleibt ein Reingewinn von
144 768 wovon 10 Dividende auf das Million Mark
betragende Aktienkapital vertheilt werden ſollen. Activa und
Paſſiva balanciren in Höhe von 3401771 miteinander. Die
inneren Verhältniſſe der Geſellſchaft ſind die denkbar günſtigſten,
denn ſeit dem nunmehr 6jäbrigen Beſtehen der Geſeüſchaft hat
dieſelbe nicht weniger als die Höhe des vollen Aktienkapitals
für Abſchreibungen verwendet, Reſerve und Delcredafond weiſen
ebenfalls bereits 208 000 gleich 19 des Aktienkapitals, auf-

Bei der Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bank in Stuttgart ſind im Januar Ver
ſicherungsAnträge über 3,541,360 gegen 1.845,000 im
Januar 1891, alſo mehr 1,696,860 eingekommen. Jm Februar
wurden erzielt Anträge über 3,458,900 gegenüber 2,218,200
im Februar des Vorjahrs, alſo mehr 1,240,700. Jnsgeſammt
beträgt ſomit das Plus gegen das Vorjahr bis Ende Februar
nahezu 3 Millionen Mark. Das Geſchäft hat ſich alſo im neuen
Plkre ſehr günſtig weiterentwickelt. Dividende für 1892 nach
Plan A II 40 der lebenslänglichen und extra 20 der alter-

atwe n r 9 renumme. Der Verſicherungsſtand beläuft ſich derzeit auf rund
348 Millionen Mark.

T. Hambuxger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
Hamburg, den 23. März 1892.richt von G. u. O. Lüders.) H

Während der abgelaufenen Berichtswoche iſt eine nennenswerthe
Aenderung nicht eingetreten. Zu ſtark gewichenen Preiſen fanden
in Reisfuktermehl auf ferne Sichten mancherlei Lieferungsab
e regztt. aber LocoWaare bleibt nach wie vor ſehr ver

äſſigt.
Reisfuttermehl 3,40 bis 8 ab Hamburg, 3.50 bis

7.25 ab Amſterdam und Antwerben 3,75, bis 8, ab
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Magdeburg, 3,25 bis 7,25 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Gelreideſchlempe 4 6,-- bis 7, ab Hamburg. Ge
trocknete Biertreber 6 bis 6,50, Erdnußkuchen und Erduuß-mehl .4 7. bis 8,50, Baumwoüſgatkuchen und Baumwoulſaat-
mehl 6,25 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 7.75, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 6, bis
6.40, Rapskuchen 5,40 bis 6,50, Mais, verzollt 6, bis
8.30, Weizenkleie 5,50 bis 6,25, Roggenkleie 5, bis 5,50
ab Hamburg, pro 50 Kilo

Concursſachen, Zahlungsſtockungenze.
Concurseröffnungen: Gutsbeſitzer Gottwerth

Krug in Trages (Borna); Kaufmann Ang. Winter in Braun
ſchweig; Schankwirth Karl Lucha in Chemnitz; Klempnermeiſter
Julius Hermann Urbach in Chemnitz: Kaufmann F. Fahl zuVDoberan; Kaufmann Carl Joſeph Pollack zu Guben: Handels
eſellſchaft Engelhardt, Feigenſpan u. Holdinghauſen zu Klein-

erther (Nordhauſen.)

Magdeburger Börfe vom 23. März 1892.

Reichs Anleihe 4 woDiagdeburger Stadt Obligationen 3 94,9 0 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen c. 5 101,
Deſſauer Gas- Obligationen e 42 v1891
Magdeburger Allgem. Pera Die lchaſts Net. p. St

J 300 Mk. vollgeza I J 17 30 u I 7do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 202/, Einzahlung 206 Sdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 in ahlung J 4 32 e udo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit -0* Einzahlung 26do. diück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 2Div. in
1890 1891ActienVrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 82

Caroline, Bergwerks-Actien e 4 7 eCThemiſche Fabrik Buckau-Actien s 105,50 BDeſſaner Gos-Acti en 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aktien 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4

do. Bankverein-Antheile 108, Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4
do. BergwerkéActien 23do. o. Stamm-Priorit.Act. 4 23do. rivatbank, Actien. 4 6*, 101,75 bzdo. traßenbahn-Actien a 9 aMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 2'

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.-Actien 4 9 2
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 7Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20

Wiagdeburger Zuckerräffinerie Stamm-Actien 4 2

do. do. Stamm Prior. 6 6 wie
Berliner Börſe vom 24. März 1892.

Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten
C Pilkaetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit e 17120 Dux-Bodenbach 2237.25u 123 50 Buſchtiehrader 193,20ombarden 40.70 Elbethal I09 60Disconto-Comwandit 279, Gotthardtbahn 138 50

Band el ſchaft 129 25 Jtal. Mittelmeer. 90,80
resdner Bank 131,25 arſchau Wien 216,20Darmſtädter Bauk. 124,75 5 Italiener 88,10

Nationalbank f. D. 11060 4 Ungarn 9220
Tortmunder Union 53, 4 e 96Zunrahütte 100,80 Nuſſ. Roten 205,Bochumer Guß 109 Hibernia 126,75Mainzer Eiſenb. 112,50 Gelſenkirchen 126,25
Marienburg-Mlawfka 56.75 Harpener 135.90
Oſtpreußiſche-Südbahn 70,75 Dannenbaum

Dynamit-Truſt 136,25Lübeck-Büchener. 1
Nordd. Lloyd 493,20

Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeiunng.)

Berlin. 24. März. 1892 2 Uhr Min.
Mi Fonds- Börſe.Reichsanleibe 106,75 *Vanrahütte 1901,35232 do 9920 Dortm. Union St.-Pr. 53,40

85,10 Gottbardbahn S 7Conſols 10650 Oeſtr. Cred.Actien 171
a do 885959 Franzoſen 1128,50do 585.30 LSombarden 10,59Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 176,90
e Conſols 84,10 *Cröllw. Paopierſabrik 94,75

32/“Vandſch. CEtr.- Pfd. 95,90 »Harpener Kohlen 136.30C s RNuſ. Süd Weſt 71450
Disc.-Comm 178,80 455 Oeſtr. Goldrente 9480»Darmſlädter Bank 125,10 45 Ung. do. 92,25
Deutſche Bank 153,75 Jtal. Renten 88»Verl. Handelsgeſellſch. 129, *380. Ruſſ. 9265

Dresdner Bank 131.10 Oeſtr. Noten 172,30*Vochumer Gußſtabl 110, Ruſſ. do. 205, 10
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ber Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 196, April-Mai 194, MaiJuni 195,75,
„Juni-Jnli 197, höher.
inggen: loco 208, April-Mai] 212, Mai-Juni 208,75
Juni-Juli 203,50, feſt.

Hafer: loco 152 50 April Mai 153,50, MaiJuni 154,25, feſt.
Rüböl: April-Mai 53.80, Sept.Okt. 54,-— feſler.
Spiritus (79 er Wagre) loco 43,50 März 43,--, April-Mai
13.40, Juni -Juli 44,80, AuguſtSeptember 42,70, Tdz- feſt.
40er Waare) loco 63, Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Das bervorſtehendſte Moment des beutigen
Verkehrs bildete die Feſtigkeit des Rentenmarktes, auf welchem
deutſche Anleihen im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden.
Wenn dieſe Steigerung nun auch wohl in erſter Linie dem
billigen Geldſtande zuzuſchreiben ſein dürfle, ſo iſt die That-
ſache doch an ſich im Jntereſſe des Privatpublikums ſehr er-
jreulich. Auch türkiſche Werthe lagen guf Pariſer Känfe bin
beute ſehr feſt. Auf dem Bankenmarkte hielt die Nachfrage
nach Kredit und Diskonto-Kommandit an, ſo doß dieſe Papiere
weitere Avancen erzielen konnten. Jm Uebrigen war das Ge-
ſchäft bei allgemein feſter Haltung ſtill und die Kurſe
unterlagen nur geringfügigen Schwenkungen. Deutſche Bahnen
batten Kursaufbeſſerungen aufzuweiſen, ebenſo waren Eiſenaktien
auf ſpekulative Käufe feſt, dagegen waren Kohlenaktien vernach
läſſigt. Zum Schluß der Börſe machte ſich auf auswärtige
Berichte eine gewiſſe Abſchwächung geltend. Pribvatdiskont

Getreidebörſe. Jn Newyork iſt Weizen geſtern 1-1
Cent, je nach Terminen, gewichen. Hier eröffnete der Markt
zu kaum behaupteten Preiſen. Die geſtrige ſtarke Steigerung
hat aber Deckungsordres aus der Provinz gebracht, welche bei dem
ſchwachen Angebot unr zu anziehenden Preiſen befriedigt werden
konnten. Auch für Rechnung der ruſſiſchen Hanuſſiers ſollen neueKauf

abſchlüſſe gemacht ſein, Dos Geſchäft hielt ſich in mäßigen Grenzen.
Weizen eröffnete etwas niedriger, beſſerte ſich aber um 1
über geſtrigen Schluß. J ſetzte niedriger ein und
zog dann bis 32 4 über geſtern an. Jnufolge der geſtrigen
Steigerung u die Preiſe im Rendement mit dem Auslande

erückt, ſodaß geſtern eine Dampferladung türkiſcher Wagre ſo
Abladung, 170 Schiff n eine größere Parthieſpaniſcher Roggen zu 172 Schiff Hamburg prompter Waare

abgeſchloſſen ſind. Roggenmehl in mäßigem Umſatz zu er
heblich höhere Preiſen. Rüböl auf das kalte Wetter
hin feſt und höher bezahlt. Jn Spiritus dauerte dieDeckungsluſt fort, loko wurde 10 Termine 30-40 böber
bezahlt bei der Zurückhaltung der Jnhaber war das Geſchäft
aber klein; Herbſt war bevorzugt und wurde ſür Hamburger
Rechnung gekauſt.

Standesamtsuachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. März.

„Aufgeboten: Der Schuhmacher Hermann Wolter und Friede
rike Nagel, Schulberg 18 und Kirchthor 6. Der Buchhalter
Otto Heiſe und Anna Schließke, Großer Berlin 8 und Böll-
dergerweg 33. Der Kaufmann Emil Schuſter und Anna Lappe
s r und Dryanderſtr. 6. Der Kaufmann Paul
Koſſek und Emilie Hermann, Friedrichſtr. 31 und Bäckergaſſe 7.
Der Eiſendreher Guſtav Strähle und Pauline Schmidt, Breite-ſtraße 27 und Giebichenſtein. Der Schmied Friedrich Nagel u.
Bertha Burghaus, Streiberſtr. II. Der Vahnarb. Gottlieb
Goxal und Emma Blenk, Charlottenſtr. 17 und Porkſtr. 9. Der
Viktualienhändle Friedrich W und Luiſe Winkler, Schiller
ſtraße 38 und Pfännerhöhe 5b. Der Handarbeiter Eduard
Härzer und Amalie Wolf, Wilhelmſtr. 21. Der Kutſcher Ernſt
Ubde und Helene Eiſoldt, Halle und Beelitz. Der Berg-Jn-

W ltyp Georg Zſchocke und Friederike Spargler, Frohſe und
ernigerode. Der Hausdiener Robert Fritzſche u. Anna Beyer,

Giebichen ein. Der Gärtner Lonis Schmidt und Emma Brehtzel,
1 Giebichen ein und Eismannsdorf.

Eheſchließzung: Der Dachdeckermſtr. Friedrich Hartunß und
Hedwig Angermann, Kl. r 7.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Friedrich Pollmer ein S.,
Willibald W Fleiſchergaſſe 45. Dem Handarb. Guſtav
Gäbler ein S., Willy Otto, Pfännerhöhe 54. Dem Verlags
huchhändler Eugen Strien ein S., Willibald Wolfgang, Hermann-
ſtraße 12. Dem Dachdecker Theodor Fiſcher eine T., Emma
Marie, Jägerplatz 20. Dem Maurer Guſtav Tornack ein S.,
Friedrich Karl, Diemitz. Dem Maurer Max Schubert ein S.
Vichard Hermann, Oberglaucha 24. Dem gepr. Lokomotivheizer
Friedrich Havr ein S., Friedrich Wilhelm Adolf Otto, Schiller-
ſtraße 25. Dem Tiſchler Moritz Oertel eine T., Jda Martha,
Sophienſtraße 9. Dem Poſthilfsboten Walther Rulf ein S.,
Karl Daniel, An der Glauch. Kirche 10. Dem StationsAuf-
ſeher Dietrich Kunze ein S., Heinrich Bernhard Otto. Wickede.Dem Handelsmann Adolf Molke eine T., Elſa, Zapfenſtr. 3.
Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Handarb. Johann Waſiella alias Waſielewsky
T. Emma Anna, 1 d Kaulenberg 2. Des Mövelfabrikant
Auguſt Schmidt T. Chriſtiane Marie, 1 J., Gr. Ulrichſtr. 13.
Der Maurer Wilhelm Lenhte, 58 J., Wörmlitzerſtr. 32. Der
Steinhauer Franz Löſchke 38 J. Spitze 23. Die Wittwe Wil
helmine Grund geb. Weber, 79 J. Friedrichſtr. 29.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 10. bis 22. März 1892.

Anfgeboten: Der Dachdecker Chr. G. Moß und A. L. Neu-
bert Brehna und Hohenthurm. Der Eiſendreher M. K. G.
Dre und H. B. P. Schmidt. Halle a/S. und Giebichbenſtein.
Der Glaſer T. L. H. Kuhne und die Wittwe A. W. Kuhne geb.
Zießler, Helbra und Rainſtr. 4. Der Steinſetzer M. R. Kötter
und A. König, Steinſtr. 7 und Holle a. S. Der Gärtner L.
F. W. Schmidt und P. E. E. Bretzel, Burgſtr. 52 und Eis-
mannsdorf.

GKeboren: Dem Maurer F. F. Kupfernogel 1 T., Witte
kindſtr. 32. Dem Knocbenbrenner K. W. Gansauge 1 S., kleine
Breiteuſtr. 3. Dem Maurer F. K. L. Güricke 1 T., Triſtſtr 6.
Dem Handarbeiter F. E. G. Siegmann 1 T., Wittekindſtr.. 25.
Dem Maurer W. Schubach 1 T., Triſtſtr. 1b. Ein unehelicher
Sohn. gr. Brunnenſtr. 15,

Geſtorben Die unvereh. Dienſtmagd A. L. Böttcher 16 J.,
aus Halle a. S. Die Wittwe F. A. Herzau geb. Reicheubach,
54 J. 4 M. 16 Tg., Advokatenſtr. 6. Ein unehel. S., 9 Mon.
3 Tg., Hobeſtr. 13.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rentiere Frau Baum nebſt Be

aleitung a. Berlin. Oberin Frau Gräfin von Arnim a. Berlin.
Profeſſor Dr. Klein a. Karlsruhe Hauptmann Holberg a. Neiße.
Lientenant von Kroſigk a. Hofgeismar Dr. Wülfing a. Tübingen.
Fabrikant Emge a. Hanau. Oberinſpektor Köpp a. Hannover.Kauf nte: Hühne a. Leipzig. Wirtal a. Mürchen. Büchler a.
Pforzheim. Scharpf, Gallenkamp, Meineber, Georg Cohn und
Altenberg a. Berlin. Henſer und Gieſecke a. Hannover.
Schnauffer und Richter a. Dresden. Schwabe a. London. Eiſen
beiß g. Linn. Von Kürten a. Remſcheid Hirſch, Kaiſer und
Sponſel a. Hanau. Janſſen a. Frankfurt a. M.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Wien, 24. März. Sämmtliche Morgenblätter hier

bezeichnen die Ernennung des Grafen von Eulen-
burg als beſte Löſung der beſtehenden Kriſe.

Bnudapeſt, 24. März. Graf Theodor Andraſſy ſandte
heute dem Abgeordneten Karl Eötvös ſeine Zeugen,
um Erklärung wegen der im Reichstag gefallenen, das
Andenken des verſtorbenen Grafen Andraſſy verletzen
den Aeußerungen zu verlangen.

Kouſtauntinopel, 24, März. Nach Meldungen aus
Torris iſt die Cholera in Meched in Perſien ausge-
brochen, und von dort nach Herat verſchleppt worden.
Jm Villajet Beirnt hingegen iſt die Seuche jetzt im Er-
löſchen begriffen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Paris, 24. März. Die Debats melden: Die Polizei

entdeckte eine Gruppe von Anarchiſten, welche ſich eines
neuen Giftes bedienen. Drei Perſonen ſind verhaftet und
die von denſelben hergeſtellten Gift- Produkte zur Unter
ſuchung in das Laboratorium geſandt.

„Rom, 23. März. Jn der r a r ſtellte Jm-briani betreffs der öffentlichen Kundgebung des Grafen Ta-
verna in dem Brief über die Betheiligung der ge-mäßigten Partei an der Einigung Jtaliens eine An
frage. Der erſte Präſident erklärte die Anfrage für unange-
bracht; Handlungen von Bürgern und Senatoren könnten nicht

n
uf den Einwand

Gegenſtand der Controle in der Kammer gemacht werden,
de mbrianis, Taverna ſei nach der Erklärung

Rudinis zum Botſchafter in Ausſicht genommen, erwiderte der
Präſident, daß damit noch keine amtliche Ernennung erfolgt ſei.
Rudini ſtimmte dem Präſidenten bei und erklärte,
die Anfrage nicht beanutwortew zu können. e
behielt ſich die Erneuerung der Anfrage vor, wenn Taverng
zum Botſchafter ernannt ſei.

Rom 23. März. Jm Prozeß Ciprigani beendete der
Staatsanwalt ſeine Antragsrede; er nahm die Anklage gegen
ſechs Angeklagte zurück und beantragte gegen alle anderen ver-
ſchiedene Strafen u. A. gegen den deutſchen StudentenKörner 18 Mongte Eix ließung.

London, 23. März. Das Unterhaus verwarf in ſeiner
heutigen Sitzung mit 226 gegen 180 den Antrag des Mitglie-
des Robertſon auf Abänderung der Beſtimmungen des
gemeinen Rechtes betreffend Verſchwörungen. Ro-
bertſon bezeichnete die Beſtimmung daß Perſonen ſich ſtraf-
fällig machen, die ſich zu zwei Handlungen vereinigen, von denen
jede einzelne an ſich nicht ſtrafbar ſind, als durchaus ungerecht.
Der Staatsſekretär des Jnnern Matthews bekämpfte den An
trag und erklärte, die Annahme deſſelben wäre gleichbedeutend
mit einer Billigung des Boycottirens.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 24. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen

verlautete mit Beſtimmtheit Staatsſekretär Boſſe ſei zum
Kultusminiſter ernannt.

Berlin, 24. März. Dem Hauſe der Abgeordneten
ging ein Geſetzentwurf zu, betreffend Aufhebung der Steuer-
befreiung der früheren Reichsunmittelbaren, Fürſten und
Grafen. Die Entſchädigung beträgt den 13 fachen Betrag
der pro 1892-—1893 veranlagten Einkommenſteuer von den
heranzuziehenden Oberhäuptern und Familienmitgliedern.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 256. März:

Veränderlich, ziemlich milde, lebhafte Winde.
Sturmwarnung.

Kirchliche Anzeigen.
en zu. v re e 25. März Abends 6 Uhr

aſſionspredigt, Oberprediger Sickel.Domkirche: Freitag den 25. März Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, Dompred. Albertz.

Zu Glaucha: Freitag den 25. März Abends 8 Uhr Paſſions
andacht, Hilfspred. Hecker.

Sonnabend d. 26. März Nachm. 5 Uhr Prüfung der Co
firmanden des Waiſenhanſes, Paſtor Schröder.
,GSSSGGG9YUYCGKSCäCqcoc,kolhTeeCGGBG8GGGGGKGXS.Tr:-:eOn

Amtliche Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gaſtwirths Franz
Gramm zu Großkugel, iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen- [8060Amt Osmünde, den 23. März 1892.
Der Amtsvorſteher-

3 Mark mit der Zuſchrift „den Nothleidenden“, und Mk.
„für eine arme bedürftige Frau“, ſind dem Kirchenbecken ent
nommen um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden.

Matth. 8, 7. ckel-Familien Nachrichten.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft vach

längeren schweren Leiden unsere herzinvig geliebte Mutter
und Grossmutter, die Vrau Rentiere [8054

Wilhelmine Henze
geb. Schulze

in ihrem 77. Lebensſahre. Dies theilen hierdurch um
stilles Beileid bittend, tieſbetrübt mit

Die trauernden HUinterblicbenen.
Halle a/S., den 23. März 1892.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach langen Leiden
im 94. Lebensjahre unſere theure unvergeßliche r
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter 8061

Frau verw. Amtsrath
Eleonore Geussenhbainer geb. Stephan

Um ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt
Die Hinterbliebenen.

Artern, den 23. März 1892.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 26. März,

Nachmittag 5 Uhr ſtatt.

Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme
bei dem Dahinſcheiken und Begräbniß unſerer guten
Mutter, insbeſondere für die troſtreichen Worte des Herrn
Oberprediger Sickel, ſagen Allen hierdurch unſern herz

lichſten Dank. [8063Halle a. S, den 23. März 1892.
W'ilhelmine Langrock, KinderHugo Langroecek, inder.
Minna Langrochk, Schwiegertochter.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
WVerantworlt liche Kedaktenre: Trefredakteur Wilhelm Anthon9

für Peſitt Fenilleton und den übrigen Jnbailt ausſchließlich des Nachbezeichneten.
r. Walt ver Gedensleben für okales, Provinzielles, Theater unx Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebeneé

leben 9 Uhr. ditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenkeitenE

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zu billigſten Fabrikpreiſen
empfiehlt

W w
Kl. Klaäusſtr.

Carl Friedrich Nachfl,
18, Nähe Markt.

Serrſch. Wohuung,

Ein größeres Gut Thüringens mit
wenig Milchwirthſchaft ſucht per ſofort
eine zuverläſſige, nicht zu junge Wirth-
ſchafterin. Jahresgehalt 300 k.
Meldungen unter M. 10 an
Rudolf Mosse, Gotha. [8019

r

auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu ver Eisleben obgegebemn W
miethen. Neue Promenade 15.

nnneeeer---2
7Milch

(Lieferung frei Haus.) Off. mit
Preis unter C. Z. 2698 b
Wosse, Halle a. S.

Brief D. H. 112 voſtiagg

Lappienen, Tilſiter Niederunng-
Verloren iſt eine goldene Damen-

Remontoir- Uhr o. d. Wege,
Mühlweg a d. Saale bis z. Brücke v.
d. z. Schlenſe, Barbaroſſa, Jägerbverg,
ob. Ulrichſtraße, Promenade, Weiden-
plan, Friedrichſtraße. Abzug. g. el.

Vricdrichstr, 35, IRI, rechts.
Wie alljährlich, kaufe ich anch in

dieſem Jahre wieder jeden größeren

W.

ef. Rud.
(30062000 Mark ca.

zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
guter Wohnlage per ſoſort geſucht.
Off. mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3., part. (7726

ſtehen auf

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saggle)

Kalben- Verkauf.
öne hochtragende Kalben
ittergut Porſtendorf hei

Dornburg a/S. zum Verkauf.

6 Stück Poſten 6958Sagat und Speiſckartoſſcln

ud bitie um Offerten.un d Max Rogsesbaeh, Erfurtz
(7025



Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 24. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant Empfehluugen,

llötel Stadt Hamburg.
alle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
oo76 F. Achtelstetter.

Hlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, (3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
ierhalle.

Hiötel zum Kronprinz.
e Halle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in Va

6052d 7eder Beziehung Draheim.

Hötel Continental,

Haus I. Ranges am Cenutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Eltektriſche
Beleuchtung. Ceutralheizung. Franzö
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern
ſprecher 496.
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hötel Stadt Dresden.
Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach aller
2189) Richtungen
Gger W e r väder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzerd

legante anheimelnde

Central -lote

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

hubof zum Hotel. Zimmer von
1,50 au. Portier zu jedem Zuge.

6117] W. Weber.e
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima S

holländ. Auſtern estreffen täg
lich 2 friſche Sendungen direkt v.

O

Fiſcher hier ein.
prima Helgoländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Sonpers nach

deutſchem engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grün's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

eſtrenommiries Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern. (5686

Jnhaber: V. Pörfaelt.
Hotel z. gold. Hürsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdeunzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. COrone,
früher Reiſe-College.3874)

F.AJoräanachf,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshandlung u.
Weinstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, enpfiehlt
ihre renommiärten

Bordeaux-, Rhein- m.
Moselweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spiürituosen.

Hotel Victoria
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

latz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
legant eingerichteie Zimmer mit vor-

züglichen Betten. Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreifende Vorzugsvpreife.

1 Beſitzer A. Freund sen.

Nem? enHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
See tpal-Warmwaſſerheizung Mänige

Preiſe. [2092Carl Witte.
9 ürstenhof, nie
Jn u. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.

Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 dis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. Harfmmann,Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfegten Weine. Weinstuben
Feöſfnet bis I2 Uhr Nacents.

Fernsprecher 558. [7907
Aartinsgass e 12/13

„lebere Leipzigerstraose)

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ich von der Güte der Weine über-

zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn.
Bretschneicler's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
In nächſter Nähe des Vahnhofs,

Freundliche neu hergeſtellte Reſtau
rationsräume.

equem eingericht. Fremdenzimmer.
E. RKreftsehneider.Laleichseitiger Jnhaber des „Wiener

t

In
r a

e

Zur neuen Rörse“.
Leipzigerſtr. 106 167. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindnng.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0,4
Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſow. hief. Ia. Lanerbier. Angen. Geſell
ſchaftsz. in. Pianino. Biklard. Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 6,65 an.276) Cafés“, Poſtſtr. 7300 Jnhaber: Jul. Vahle.Kafser-Säle,

Jm Biertunnel.

Täglich Concert
der öſterr. Damen-Kapelle J. Bärtl.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonnkag, Frühſchoppen Coucert,
Anfang 11 Uhr T Uhr.

———55
Seit 1874

vorzüglich bewährt und beliebt:
Wucherer's Gummi Brust- Bonbons,

ver Earton 40 Pfennig in den Apotheken [6750]

Gebr. Kroppenstädt,
Möbel Fabrik und Magazin,

Gr. Märkerſtraße 5, Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 5,
empfehlen ihr in jeder Holz und Stylart reich aſſortirtes Lager in nur gut und dauerhaft gearbeiteten Möbelnbe ß zu äußerſt billigen Preiſen bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. [6746

Reelle Bedienuug. Eigenes Geſchirr- Transport frei Haus.
S Ritten speciell auf unsere Firma achten zu wollen.

Aus einer Concursmaſſe herrührende
Leinen- u. Banmwollwaaren,

Tepp
werden zu ſehr billigen

[7904

iche u. v. A. mehr

J Reſter zu Herrenanzügen.

Preiſen ausverkanft.
Raifhhausgasse 16.

e

küintnin enent-oh- T
D. R.

Kalt aufzutragen, nicht mit Sand zu bewerfen, feuersicher, selbst bei
etärkster Sonnenhitze nicht ablaufend;

Pränürte (Cornely

in Teig- und Pulverform,
vorzüglichste Wärmeschutzmasse zur Umbüllung von Dampf-
Kohren und Apparaten jeder Art

empfiehlt als Specinalitäten

Bruno Brennmerkke, alle a. S.
Fabrik chemiseh-technischer Producete.

Comptoir: Dorotheenstr. 9. Fabrik: Mühlgraben 3.

e Fitpelguhr-holirmannn

Tapeten Fabri
Von

Halle a, S. Gebr. Untermann, Berlin.

RRilisste Bezuugsquuelle.
Den Wünsehen langjühriger Kunden nachkommend, haben wir

uns veranlasst gesehen, in

Halle a. S., Er. Ulrichstr. 24a,
im Hause der Magdeburger Bau- und Credit-Bank,
ein Zweiggeschäft zu eröffnen und bitten um gütige Upterstützung
unseres Unternehmens.

Wir empfehlen bei reeller, tadelloser Waare:
Naturell- Tapeten von 12 Pfg.
Gold- Tapeten von 25 Pfg

Mehrfarb. Buntdruck- Tapeten von 30 Pfg. an
sowie bessere Qualitäüten in bedeutender Auswahl.

W Kleine MMustersend. stehen gratis u. franco zur Verfügung.

s

Klavieranterricht ertheilt
Adalbert Paschen, Friäedrichstrasse 22 b, L,

ausgeb. am Königl. Konſervatorinm zu Leipzig.

Gang3 Anleihe der Stadt Halle vom Jahre 1886.
Die Jnhaber von Anleiheſcheinen obiger Anleihe benachrichtigen wir hier-

mit, daß auch in dieſem Jahre eine Auslooſung derſelben nicht ſtattſiunden,
die vorgeſchriebene Tilgung vielmehr durch Ankauf von 80200 Mark Anleihe-
ſcheinen bewirkt werden wird.

Halle a. S. den 18. März 1892.
Der Magiſtrat. gez. Staude.

Beſte und billigſte Srife
liefert

die Seifenfabrik von E. Kayser,
Telephon No. 393,

Verkaufslokal: Grosse Steinstrasse I.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannten reellen, reingeſottenen, 5

Kernſeifen und Schmierſeifen
zu unten ſtehenden bigfigen Preifen. Billiger und beſſer wie Scifen-
gut getrockneten

extract und Seifenpulver.
Wachskernuſeife, weiß à Pfd. 30 Pfg.

Wachskernſeife, gelblich, à Pfd. 27

Außer dieſen Kernſeifen fabricire ich eine

Parfümerieun, Toilettſeifen billigſt.
Feinſte Maundelſeife in Staniol 50 Pfennige-

Von 3 Mark an liefere ich jeden Poſten frei Haus.

Pfg.
Harzkernſeife, hart, à Pfd. 25 Pfg,,

weiße Schmierſeife m. Terpentin, à Pfd. 20 Pfg.,
groß gekörnte Elianſeife, hell, à Pfd. 20 Pfg.,
grüne Schmierfſeife, geruchlos, à Pfd. 18 Pfg.

Talgkernſeife II, a à Pfd. 20 Pfg.
Motard's Stearinlichte in allen Packungen, das volle Pfd. 65 Pfg. h Siara Martini, Wilheimſt. 2

[8068

Stadt-Cheater.
Freitag, den 25. März.

192. Vorſtellg. 147. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe blau Anfang 7, Uhr.

Die ZTnuberſlöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanuel

Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart

Pelrſonen:Saraſtro
Tamino, ein egyptiſcher

Prinz .Hofer.Sekt Dhecher

Friter v J. Zimmermann.weiter Prieſter. Riohrmaun
Die Königin der Nacht
Pamina, ihre Tochter F.
Erſte Dame im E. Reinhardtk.Zweite er L. Buttſchardt.

ritte Königin M. Rothe.
Erſter R. Einöder.Zweiter Knabe F. KönigDritter F. Waldmann
Papageno F. Krieg.Papagena L. Buttſchardt.
Monoſtatos, ein Mohr K. Brinkmann

Prieſter. Sclaven. Gefolge.
Die Königin der Nacht Elsé

Breuer als Gaſt.
Paming Gertrud Neu-

mann als Gaſt.
Nach dem 1. und 2. Akte Panſe-

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 26. März.
193. Vorſtellg. 148. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7“/, Uhr-

Nen einſtnudirt:
Ein Wintermärchen.Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4

Aufzügen von Shakeſpeare, überſetzt u.
vearbeitet von Franz Dingelſtedt.

Muſik von Fr. v. Flotow-

Jn Vorbereitung:
OthelloTrauerſpiel in 5 Akten von
hakeſpeare.

Otto Thieme,
Halle a. S,

VerkaufinFlaſchenzuOriginal-
preiſen auch bei Herrn Herm.
Nartiek hier, Leipzigerſtr. 40.

Aepfelwein

Aepfelwein-
Chnampnogn er

in hochfeiner Qualität.

r

ſo güt wie unkündbare

lInstitutsgelder

à 3 Pauf Acker auszuleihen durch
PDrust Haassengier Co.,

Bankgeſchäft.
3

A. u. E. Duvinage,
Hofl. Jhr. Hoh. d. Fr. Herz. v. Anh.

Gr. Steinſtraße 59, 1 Treppe
einpfehlen neueſte elegante u. auch ein
fache Frühjahrshüte. [7980
Vierdruckapparate
nach gefetzlicher Vorſchrift [7935
Herm. Graeger Nachf.,

Jnh. Aug. Hoske,
Geiſtſtr. 58, vis-ü-vis d. Adlerapotheke
ſ Mit der amtlichen Reviſion der

Apparate beauftragt. e e e e
Akadem. Lehranſtalt J. Ranges

für feine Damenfſchneiderei.
Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte

Empfehlungen. Syſtem der Berliuer
Akademie. Gründl. Unterricht in Magß-
nehmen, Schnittzeichnen, Aufertigen.
Honorar mäßtig, zahlbar nach Erfolg.
F- Damen höherer Stände Privat
Curſe. Auswärt. erh. Penſion i. H
Proſpecte gratis u. franko. W
Großes wohlſcamegende s Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plgkate
kenntlichen Verkaufftellen. (7785
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J Großes Lager in Frühjahrs- Artikeln für Landwirthſchaft und Gärtnerei:

verz. DBrahtgeſfecht n. Stacheldraht
empfehlen in großer Auswahl

Geiſtſtraße 44. Gebr. Gruneberg- Fernjprechauſchluß
Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing- und Bisenwaaren- Handlung.

Magazin vollständiger Haus- u. Kücheneinrichtungen.
Permanente Ausstellung einer Musterküche.

Haus Verkauf.
S Das den Peruice'schen Erben ge-

M hörige Grundſtück, gr. Berlin Nr.
I2, mit einer Größe von ca. 556m. welches in ſeiner ganzen Front bis zur

nenen Promenade durchgeht, ſoll am
31. März 1892, Vorm. 11 Uhr,
im Burean des J stigrath Schlieck-
mann 2u Halle a. S. öffentlich meiſt-
vietend verkauft werden.

Die Bedingungen ſind ebenda einzuſehen
und zu erhalten.

Bekanntmachung.Auslooſung der 4 Halleſchen Stadt-Anleihe vom
Jahre 1882.

Die Jnhaber der am 14. März ds. Js. ausgelooſten Stücke o

Dpleive und zwar: [8077La. A. No. 157. 191. 254. 310. 311. 548. 574. 634. 648, 657. 684. 692. 711. 727.
854. 881. 896. 897 à 1000 Mark.

La. B. No. 965. 1070. 1108, 1120. 1125 1250. 1275. 1283. 1301. 1327. 1370
1371 1398. 1441. 1471. 1642. 1653. 1691., 1803. 1874 à 500 Mark.

La. C. No. 1907. 1908, 1918. 1935 1987. 2002. 2070. 2084. 2118. 2170. 2180.
2230. 2233. 2242. 2266. 2276. 2304. 2313. 2372. 2393 à 200 Mark

fordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober ds. Js
ab, an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Talons be-
wirken zu wollen.

Aus früheren Verlooſungen ſind noch nicht zur Einlöſung gebracht die
Schuldverſchreibungen

I. von der Anleihe von 1867 n 4
La. B. No. 1324 bis 1327. 3826 bis 3830.

C. 4325 und 5684.
2. von der Anleihe von I882 à 4

La. A. No. 370. 847.
B. 951.
G. 2125. 2187, 2282 und 2394,Halle a. S. den 15. März 1892.

Der Magiſtrat.
r

Auslooſung der 3 o Halle Theater-Anleihe vom
Jahre 1881.

Bei der vom 14. März d. Jrs. yttogfundepen Auslooſung obiger Anleihe
re gezogen die Nummern: 63. 115. 120. 216. 259. 428. 741. 787. 788. 837.
864. Sieg Inhaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch auf, den
Kkapitalbetrag derſelben vom 1. Oktober d. Jrs. ab bei unſerer Stadthaupt-
kaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der dazu gehörigen Coupons und Talons
zu erheben und bemerken hierbei, das mit dem gedachten Tage die Verzinſung
der ausgelooſten Stücke aufhört.

Aus s früheren Verlooſungen ſind noch im Reſt geblieben die Nummern
0 und 891.valle a/S., den 15. März 1892. [8076

Der Magiſtrat.

Domainen- Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sonderhauſen'ſche Domaine

Olimgen,
g. 1 Kilometer von der Markſtatt Greußen mit Gerichtsſit. Zuckerfabrik,

„Gevoſſenſchafts- -Molkerei und Bahnhof der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn
zutfernt. ſoll auf 18 Jahre vom 24. Juni 1892 ab im Wege des öffentlichen
Aunsgebots anderweit verpachtet werden.

Zu derſelben gehören:
1. die grforderlichen Wohn und Wirthſchaftsgebände,

2. an Areal: 2,5785 ha 10 Mrg. 18 Ogsßtth. Hoſſtellen,
5,7011 n 69 Gärten- u. Obſtpflanzungen,

442,9155 139445 19 Ackerland,
14,5477 9606 176 Wieſen,
8,4366 22 53 LDehden,0,1617 114 Oedland und0 1542 1099 Teiche371,4953 e 1455 Mrg- 8 S

3. Feld und Baum »Jnventar.
Zum öffentlichen Ausgebot iſt Termin in unſerm Geſchäftszimmer auf

Mittwoch, den 20. Lipril ds. Js., Vorm, 11 Uhr,
ganberanmt und das Angebot auf 25500 Mark feſtgeſetzt worden. Der Schluß
des Termins erfolgt Mittags 1 Uhr. Die Vachtluſtigen haben ein verfügbares
Vermögen von 150.000 .4 ſowie ihre Befähigung zur Führung eines größeren
Landwirthſchaftsbetriebes dem mit Abhaltung des Termins beaufſagten Herrn
Regierungsrath Budde am Terminstage von 9—-11 Uhr Vormkogs in dem
gegebenen Lokale nachzuweiſen.
Aus ge Bietungs- und Pachtbedingungen nebſt Juventarium können mit

rahme der Sonn und Feiertage täglich in unſerer Kanzlei eingeſehen und
von derſelben gegen Einſendung von 5 Mark Schreibgebühren nach Auswärts

1bezogen werden.

D 9 zhren S e des Pachtantes ſteht den Herren Pachtluſtigen frei; auf
Wunſch und ihre Koſten kann ihnen auch ein feldkundiger Führer zur

Verſügung geſtellt werden. Bezügige Anm ſeldungen und Anträge ſind an
Herru Oberamtmann Beyer Clingen zu richten.Sonders shanſen, den 21. März 1892.

Fürſtt. Schwarzburgl. Miniſterium Finanzabthei nung

rechsler

r e
Vom 1. April an können noch

SchülerinnenAnmeldungen in den Morgenſtunden erbeten.

[7803
jeden Alters an meinem Hand Arbeits
Unterricht theilnehmen.

Zumpe, Schulberg 6.

Vermiethungen.

2 fein möblirte Zimmer zu ver-
miethen. Krnkenbergſtr. 3 I.
Herr ſchaftliche Wohnung,

4 St,, 2 K., Zub. zum 1. diez. verm. Sutdagkueg t s (3. erfr. II. Et.

Aufſeher, Hofmeiſter, Knechte, junger
lediger Kutſcher und Arbeitsſamitien

ſuchen Stellen durch Ii. Klar ölſteriaſt 1
Die erſte Etag ge 7
meines Hauſes Lierehg 22

ls Stuben, Kammer KücheKellerſ, durchaus renovirt, iſi
R zu vermieihen und
1. April zu beziehen. 59

C. A. Schunabel.
e

X Uleſtraße 6a,II. Etage, 6 3., 2 K., Bad, ehen-
W räume u. Gärten, zu verm. Näh.
e Contor, Lindenſtraße 23.

Offene u. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchafcerin,
Kochmamſels werden geſucht und
nachgewiefen d. Pauline Fleckinge-,
Ranniſcheſtraße 16. (7982

Ein gebildeter Landwirth, der ſchon
einige praktiſche Kenntniſſe beſitzt, finde
vom I. April Stellung gegen free
Koſt und Wohnung. Anträge unter
z. 2832 nimmt die Expedition dieſer
Zeitung entgegen. 22 832

Tehrlings- Geſuch
Für ein auswärtiges Manufactur-,

Colonial und Getrreidegeſchäft wird
p. Oſtern ein aus achtb. Fam. ſtamm.,
mit den genüg. Schulkenntniſſen ver
ſehener Sohn als Lehrling geſucht bei
freier Koſt und Logis ohne Lehrgeld
Gefl. Offerten sub O. G. 1503 an
r C Vogler A. G.Halle a. S. erbeten [79 14
n ſ.: 3 Landwirthſchafterin d.

Frau Kühn, kl. Ulrichſtraße 5.
Stellen erh. ſogl. u. ſpält. Landwirthſchafterinnen, Kochlehr

linge, Haus- u. Viehmädchen, Knechte,
Tagelöhnerfamilien u. led. Kuhfütterer.

Stellen ſuchen ſogl. u. ſpäter:
Kindergärtnerin oder Geſellſchafterin,
der engi. Sprache mächtig, j. und ält.
Haushälterinnen, j Hausmädchen von
außerh. Auſſeher, Hofmeiſter, verh.
Kuhfültterer, Gärtner, Hausdiener und
Hausburſchen

Ardbeits-Vachweis
des Vereins für Volkkeswolil,

Rother Thurm

3 tüchtige [8067Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellen durch e 1 Klar,

Fleiſchergaſſe 1.
Extra frischen

Schellfisch, Cablianu,
Secedorsech, gr. HeringeHerm. Liucke, alt. Markt 31.

Jüng. Landwirthin, verf. Köchin
mit vorzügl. Zeugu. ſuchen Stell. d.
Fran PFleckingzger, kl. Ulrichſtr. 28.

Oelfarben,
ſtreichfertig, in allen Nuangen,
Fußbodenlack mit

Farbe, dauerhaſt und ſchnell
trocknend, à Kilo 1 3empfehlenE. Walther's Naehfig,

Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

Einen größeren Poſten ſchön ſor

tirter [7743Victoria Erbsen
haben abzugeben

Gebrüder ZTZimmermann,
Benkendorf b. Delitz a Berge.

J BGrüder-Strasse 6

e Mos D5
ueeeenaenekür alle a henen gen und Fachzeitschriften

Fernſprewer 151.
ununterbrochen ben geöffnet von 8 8

8 r unſer nſer Haus und We
e ſuchen i 7 einen

Lehrlin7928] A. L. v Co. n
Für das s Contor einer

größ. Brauerei wird zu
Stern Lehrlingmit guter chrting e

geſucht. Off. unt. S. p.
2998 bef. Rud. BHlosse,
Hulle a. e [8072
38 Auf einem 800 W d Torgen zroßen

intenſiv bewirthſchafteten ditter

gut findet zum 1 Aprike. ein ge
bildeter junger Mann zug
Ansbildung in der Landwirthz Hoeft freundliche Aufnahme u.

e r Penſion proahr 600 Off. unt. B. F.W befördert Rudoi z
3 Mosse, Halle a/S. 800

x Pferdemöhren,
98 jeden Poſten, e ab
gang Rittergut Queis.
w Probe- Centner Sie a rräthiale

bei Otto S3 Wie z [7088
Provinzial.Geſangbücher,

Geſangbücher,

empſiehlr billigſt [8065
Friedrich Müller,

e 31.
Confirmations-Karten

in größter Auswahl empfiehlt
Friedrich Müller,

Leipzigerſtr. 31. 18066

Blau Cheviot
Reine Wolle, Meter Mk. 3.

empfiehlt als beſonders preiswerth

A. Wegerich,
2 Neunktänſer 2.

9 10000, Mark
z 1. Hypothek 49 p. a. auf Grundtück anßerhalb, verſichert bei der

Magdeburger Mk. 18400. 3 Morg.
erſtklaſſ. Acker z. Grundſt. gehörend,
1. April oder ſpäter auf lange Zeit
unkündbar geſucht. Gefl. Offerten an
Selbſtleiher erb. unt. Z. 8050 Exped.

d. Ztg. [8050
aber dehmen Entwurfu. Be

pflanzung v. Gärten,
Parkaniagen, Obstplantagen,Wildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un-

a entgeltlich zu Dieuſten.
National-Arboretum Zöſchen

7528 bei Areburg
Hähneraugen-Iittel
Seit Jahren bewährtes Späzial-

mittel zur gefahr- und ſchmerzloſen
Beſeitigung, von Hühneraugen n. jeder
Hornhant, Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Feiſtitrakge

H. Dankel.

(8053

heilt g.ſtot born und ſchnell

Lehrer G. GIass, Atzendorf b. Merſeb-

TTWaril Koon's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut ſtarken Knochenbau un ſchütz
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind haben einzeln u. in Poqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u
in den bekannten Verkaufsſlellen-

NRMitterguts Verkauf.Altershalber en ich mein Ritter

ant, 760 Morgen groß, beſter S
ſchöne Lage. Näheres I die C
d. Blattes unter Z. 693 (6931Mk. 6000

feine Iypotheb
Grundſtück Wuchererſtraße geſucht.See unter Z 7947 bittet m in
d. Exped. d. Bl. niederzulegen. [7847

Bekanntmachung.
56 Stück ſtärkere, eichene, zuſammen

111 ebm Holzmaſſe enthaltende, im
hieſigen Rathsholze Mittelwaldſchlag
Brandicht lagernde Nutzſtämme ſollen
im Ganzen, alſo die 566 Stämme zu-

ſammen [7795Montag, den 28. März d. Js.
Nachmittags 3 UhrW Noth'ſchen Gaſthofe gig unter den

da elbſt zu eröffnenden Bedingungen
des Meiſtgebots verkauft

Verzeichniſſe fraglicher
von hier bezogen

im Wege
o werden.

Specielle

e könnene den 17. März 1892.
edt, den ärt Der Gemeindevorſtand

Dr. Sebser
Tebend friſchenSehell ischb

à Pfd. 25 Pfg. empfiehlt

H. A. Treydte,
O ere Le pzigerſtraſe 522

Herrn Trumeau (nb)
nen, verk. ſpottb. Kl. Brauhausg. 7

Verdingunn
der Lieferung von Brückenhölzern:
5,8 ebm eichene und 6 ebm kieferne
Valken, 31 ebm kieferne und 6,4 ebm
buchene Vohlen.

Sonnabend, den 2. Abril
d. Js. Vormittags 9 Uhr im hieſigen

Betriebsamtsgebaände.
Bedingungen ſind gegen koſtenfreie

Einſendung von 25 z von uns s be
ziehen. Zuſchlagsfri 14 Tage. [8051

Halle a. S., März 1882.Königli ches Eiſenbahn VetriebAint.

on malen Geychent!
Herren und Damenuhren, g. Armb.,
Halsk. u. Med. verk. ſpottbillig
8058) Kl. Brauhausg. 7 I
Stud. phül. ertheilt r itygden

i. a. Fächern. Wuchererſtr. 48, I

Verdingunug.
Die Maurerarbeiten nebſt theilweiſer

Materiallieferung zur Erneuerung der
Gewölbeabdeckungen von drei Saale
Flutbbrücken der Strecke Weißenfels-
Naumburg ſollen vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungs-Unterlagen können
von unſerem techniſchen Büreau gegen
portofreie Einſendung von 1 Mk. be
zogen und die Zeichnungen daſelbſt ein
geſehen werden. 8017Verſchloſſene und mit entſprechender
Anſſchrift verſehene Angebote ſind bi
zum Eröffnungstermin am
Montag, den 4. April er., Vormitt.
11 Uhr portofrei an uns einzuſenden-

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 18. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt
Empfehle täglich friſch meine rühm

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmag

vollſten Gebäcke. [7786Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Verantw ortlick: J. V.: Dr. W. Gebensleben,Expedition der Halliſchen Zeitung Gr.

n F 7 u

(Jnſerate), Hall e a. S.
Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr

Verlag der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche a
Morgens bis 7 Uhr Abends.

r T n ee e

n
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei



Heſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeikung.

S e 1325. März 1892. e
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von endelSteinfels zu Halle (Saale).

Ein amerikaniſcher Heu und Getreideabladeapparat.

In der heutigen Zeit, in der überall die Landwirthe
mit Fug und Recht über Mangel an genügenden Arbeits
kräften klagen, müſſen alle Verſuche, die dazu angethan

berg i. Pr. die Lieferung dieſes Heu und Getreideabladers
übernommen.

Wir laſſen hier die Beſchreibung des Apparates, wie
ſind, die menſchliche Arbeitskraft mehr oder weniger ent ſie Frachet giebt, folgen:
behrlich zu machen, mit Genugthuung begrüßt werden. Die Abbildung Fig. 1 veranſchaulicht den Stakapparat in

7 7

J

e

J S u 7 1 77 L T Fca e T ſJ de W ſ u e
Fig. 1.

Gerade mit Rückſicht auf dieſe Calamität erregt nun ein
Apparat amerikaniſchen Urſprungs zum Heu und Getreide
abladen einiges Aufſehen und dies umſomehr, als eine
Anzahl Landwirthe, die ihn bereits im Gebrauche haben,
ſich ziemlich günſtig über denſelben äußern.

Der Apparat wurde vor ungefähr 3 Jahren von
einem Landwirthe in Oſtpreußen direkt aus Amerika beſtellt.
Er bewährte ſich gut und es hat daher auf Anregung durch
praktiſche Landwirthe die Firma E. Frrachet in Königs

ſeiner Thätigkeit beim Ent!“aden des Fuders auf der Tenne.
Jm Jnnern der Scheune, in der Spitze des Dachſtuhles
iſt eine hölzerne Laufbahn aus 4224“ ſtarken Balken an
gebracht und an jedem Sparrenpaar durch Haken befeſtigt.
Der Wagen, der auf der Bahn läuft, wird über dem Fuder
durch eine Feder feſtgehalten und löſt ſich erſt, nachdem die
Forke mit einem größeren Ballen Heu, Getreide c. bis an
denſelben herangezogen iſt und dort einſchnappt.

Der Zug geſchieht durch ein Pferd vermittelſt eines



Taues ſtark), welches übet die Rollen B O nach
dem Wagen führt und an der Wagenrolle D durchkeinen
Knoten am Durchgleiten gehindert wird. Ueber die Rollen
P und P wird eine dünnere Leine in der Stärke einer
Wäſcheleine geführt und am Ende mit einem Contregewicht
G verſehen, welches zum r Zurückziehen des
Wagens dient, nachdem die Forke entleert iſt. Gleich
zeitig kann durch dieſe Leine das Tau, woran das Pferd
zieht, nach der andern Seite der Scheune durchgezogen
werden, wenn das anderſeitige Fach vollgeſtakt werden ſoll,
ohne daß das Zugtau losgelöſt zu werden braucht.
Sämmtliche Rollen ſind ſo conſtruirt, daß etwaige Knoten
im Tau paſſiren können.

Beim Einfahren in Scheunen fährt man das Fuder
auf die Tenne (ſiehe Abbildung S 1) und ſtakt die beiderſeitigen Fächer voll. Jn Fippe bringt man den

u tetne un
hie viee e S

Aufzug zweckmäßig an einem, oder wenn das Gebäudeſehr n iſt, an beiden Giebeln an und verſchließt die

Oeffnung durch angebrachte Flügelthüren. Der Apparat
läßt ſich in einigen Minuten leicht abnehmen und ander
weitig anbringen.

Bei Gebäudeconſtructionen, in denen Kehlbalken vor
handen ſind, iſt eine Höhe von ca. 7 von denſelben bis
zur Spitze des Daches nothwendig. Wenn die Entfernung
eine geringere iſt, wie z. B. bei Pappdächern, empfiehlt es
ſich, die Laufbahn unmittelbar unter den Kehlbalken anzubringen.

Figur 2 ſtellt den Rollwagen dar, an dem die in
Faun 3 abgebildete ſechszinkige Greifforke aufgehakt wird.

er Wagen iſt, wie die Figur zeigt, ſo eingerichtet, daß
der Transport des Heues, Getreides c. nach den beider
ſeitigen Fächern erfolgen kann, ohne daß ein Auswechſeln
oder Umdrehen des Wagens nothwendig iſt.

Die in Figur 3 abgebildete Forke iſt zur Aufnahme.
einer Menge Heu, Getreide 2c. geeignet und
leiſtet ſelbſt bei verhältnißmäßig kurzem Futter, Getreide c.
recht gute Dienſte. Die Entleerung erfolgt durch die eigenc

Schwere des von ihr gefaäßten Volumens, wenn man durchZug an der daran behnblchen Leine einen Schnepper läßt.

Die Leiſtung des Apparates iſt von ber Höhe des
Gebäudes und der Länge der Entfernung, nach der das
en reſp. Getreide transportirt werden muß, abhän ig-edenfalls iſt die Erſparniß an Zeit und Menſchenkrä 3

erfahrungsgemäß eine ſeh bedeutende.
Bei einer des Gebäudes von dem Firſt bis zur

Erde von ca. 10 Meter (32) kann man die Leiſtung
Schuppen, für eine ſeitliche Transportlänge von 100' auf
ca. 4--5 Fuder Futter (à 30 Centner im friſchen Zuſtande)
pro Stunde veranſchlagen, für Scheunen bei einer Tiefe
der Fächer von 25——30 erhöht ſich die Leiſtung beträchtlich,
und kann man gut 5--6 Fuder pro Stunde annehmen.

Zu dem kompletten Apparat wird eine Umlaufsrolle
geliefert, welche in der Mitte des von dem Pferde zurück

zulegenden Weges in Bruſthöhe auf einen Ständer befeſtigtwird. Das Pferd geht um die Rolle herum, zurück nach

dem Ausgangspunkt, während das Tau über die Rolle
läuft. Dem Pferde wird dadurch das Zurücklaufen der
anzen Strecke erſpart. Jndem der Wagen mit der ent
eerten Forke zurückgezogen wird, treibt das Tau die Rolle

in zatgeßenacſebter Richtung, wobei letztere das Tau ſelbſt
thätig abwirft.

Ueber die Leiſtungsfähigkeit des Apparates äußert ſich
in der Milchzeitung ein oſtpreußiſcher Landwirth dahin,
daß er mit dem Apparat nicht nur Zeit, ſondern auch Leute
geſpart habe. Während er vorher 13 Leute brauchte, hatte
er beim Apparat nur 5 nöthig. Das wäre ja für Wirth
Weh mit vielen Kleefeldern und Wieſen von höchſter

ichtigkeit. Auch ſcheint uns der rn ſehr beachtens
werth, daß durch die Benutzung dieſes Apparates beim
Bergen des Klees die Blätter weniger verloren gehen und
omit der Wirthſchaft gerade dieſe werthvollſten Theile des
auhfutters erhalten bleiben. Der Preis des Apparates

ſtellt ſich auf ca. 100--120 Mark.
Wir möchten die Landwirthe der Provinz Sachſen

v



p.ca

auffordern, die Sache zu prüfen, da ſie Frueg in einen ſolchen Apparat in der Maſchinenhalle der Central
unſerer a gewinnen kann. Von Seiten ankaufſtelle in Halle (Merſeburgerſtraße ausſtellt, damü
des landwirthſchaftlichen Centralvereins ſoll darauf hin den Landwirthen Gelegenheit gegeben wird, denſelben dort
gewirkt werden, daß die Firma E. Frachet in Königs. berg i. Pr. in Augenſchein zu nehmen.

Mittheilungen ans der Praxis.
Rathſchläge betreffend die Bekämpfung der J man ſtellt Dienſtboten ein, welche kurze Zeit vorher in eihemMaul und Klauenſeuche. Die Maul und Klauenſeuche verſeuchten Stalle beſchäftigt waren, oder Sind dieſe

iſt dermalen wieder in einem Umfange über unſere Provinz Pfuſcher u. ſ. w., die in einem Tage oder im Laufe mehrerer
verbreitet, daß man der Jrage ihrer Forhengung und Bekämpfung Tage Seuchenſtälle beſucht haben, treten in einen oder mehrerealle Aufmerkſamkeit zuwenden muß. Der Schaden, den dieſe ſenchenfreie Ställe, begreifen dort die Thiere und tragen den
häßliche, zäde Krankheit unſerer Landwirtbſchaft zufügt, geht Anſteckungsſtoff in alle beſuchten Stallungen eines Ortes oder
jährlich in die Millionen. Die landw. Centralſtelle von Weimar einer Gegend.
bat kürzlich eine von dem Bezirksthierarzt Hepke verfaßte Be Wird eine Vieh, beſonders Schweineheerde, welche ſeuchen
lehrung über die Seuche verbreitet, die unſere Beachtung wohl kranke Thiere führt, auf der Straße oder durch Ortſchaften
verdient und an dieſer Stelle deßhaib auch zur Kenntniß unſerer getrieben, ſo bleibt der Anſteckungsſtoff von den Bläschen um
Leſer gebracht wird. Sie enthält ungefähr Folgendes die Klauen herum auf dem Boden haften, ſo daß alle Thiere,Der Schaden, den die Maul und Klauenſeuche herbeiführt, welche nachher dieſe Straße betreten, an eſteckt werden könneniſt ein ganz enormer. Jm Jahre 1890/91 herrſchte dieſe Seuche noch gefährlicher iſt es, wenn eine ſolche

aſt in allen Theilen des Deutſchen Reiches und nach ungefährer lichen Tränke getränkt wird, da alle an der Tränke nachfolgenden
erechnung belief ſich der pecuniäre Verluſt auf 25.4 pro Stück Thiere zu erkranken pflegen. Auf dieſe Weiſe kommt es, daßder betroffenen Thiere. Dieſer Schaden wird dadurch bedingt oft plötzlich und unerwartet viele oder alle Thiere eines Ort

1) daß die von dieſer Kranheit befallenen Thiere einen mehr oder einer Gegend, wie unter dem Einfluſſe einer allgemein
oder weniger bedeutenden Rückgang im Näbrzuſtande erleiden; verbreiteten Schädlichkeit von der Seuche befallen werden.

2) das dieſelben eine merkliche Abnahme, beziehungsweiſe den unter den Landwirthen üblichen Beſuch fremder Ställe,
gänzliches Verſiegen der Milch zeigen; durch das Ab und Verleihen vuon Stall- und Wagengeſchirren

3) daß ſie gar nicht oder nur in beſchränktem Maße während durch den Ankauf von Futter und Streumitteln aus verſeuchten
der Dauer der Krankheit Verwendung im Zuchtdienſte finden Gehöften, durch das Einſtellen in Gaſthaus und Mühlenſtälle,
können; kurz durch alle Perſonen, welche mit landwirthſchaftlichen Haus9 daß große Störungen im Wirthſchaftsbetriebe unaus thieren in Berührung könmen iſt die Möglichkeit g

bleiblich ſind; Seuche in den Stall zu ſchleppen. Jſt es auch man l nicht5) daß die Krankheit durch Magen- und Darmentzündung gerade auf der Hand liegend oder überhaupt nicht nachweisbar
mitunter tödtlich wird oder daß der Tod bedingt werden kann wie die Anſteckung erfolgt ſein möge, immerhin kann man ſiche,
durch an den Weichtheilen der Klauen, ſein, daß das erkrankte Thier mit dem Anſteckungsſtoff der Seuche
bei denen es zur t iauchiger Producte kommt, durch deren plötzlich in Berührung gekommen war.
Uebertritt in die Blutbahn Blutvergiftung ſtattfindet; Wie ſchützt man ſeine Thiere vor der t r

6) daß ſich Nachkrankbeiten einſtellen, wie Fußleiden, Euter Weil es nun gewiß iſt, daß die Krankheit ſich ausſchließli
entzündungen, Decubitus, Abortus, Krankheitszuſtände, welche auf dem Wege der Anſteckung weiter verbreitet, ſo liegt es
oft zum Tode führen bezw. das Abſchlachten nothwendig machen. in der Hand des Viehbeſitzers, ſeine Thiere erfolgreich vor der

Man muß daher in Zeiten der Gefabr, wenn dieſe Seuche Seugh zu ſchützen. Man befolge einfach folgende Regeln:berrſcht, nicht die Hände in den Schooß legen und alles Heil a Zeit u
von den polizeilichen Maßregeln erwarten. Jeder Viehbeſißer, Orte, wann und wo die Seuche herrſcht, man vermeide beſonders
an jeder Staatsbürger muß die Verwaltungsbehörden in ihren auf Viehmärkten zu kanfen, wenn der geringſte Verdacht vorliegt.

Laßnahmen unterſtützen und außerdem noch darauf bedacht Größere Guts und Viebbeſitzer thun gut daran, eine abge
ſein, ſich ſelbſt zu ſchützen. Dieſes geſchieht allerdings oft genug, t
aber nicht in der richtigen Weiſe. Man ſucht alles Heil in den ſ und beſonderen Geſchirren für neu angekauftes Vieh zu halten.
mediziniſchen Vorbeugungsmitteln, und wenn dieſe herbeigeſchafft Rückt die Seuche in die Nähe eines Ortes und in dieſem
ſind und zur Verwendung kommen, glaubt man, Alles gethan n vor, ſo verſchließe man die Ställe mit dem Schlüſſel,zu haben, was nöthig iſt. Es giebt aber kein anderes Schutz halte die Thiere ſo viel wie möglich im Stale oder im eigenen
mittel gegen Seuchen und anſteckende Krankheiten, als die Ver Hofe, weiſe Fleiſcher, Vieh, Milch und Butterhändler von
bütung der Einſchleppung des Anſteckungsſtoffes. Darauf hin demſelben ab, verleihe und leihe kein Futter, Stroh, keine
müſſen alle Maßnahmen gerichtet ſein, Wagen u. ſ. w., kurz, man ſchneide dem Anſteckungsſtoffe 27

s dürfte daher die nachſtehende Der über die Maul Brücke zum Hofe ſorgfältig ab. Jſt man genöthigt, mit dem
und Klauenſeuche, in welcher kurz angegeben werden ſoll, wie Vieh auszufahren, ſo beſtreiche man die Haut zwiſchen den
die Landwirthe ihren Viehſtand vor derſelben ſchützen ſollen und Klauen und die Kronen mit Theer. Ferner vermeide man beim
was ſie z thun und laſſen haben, wenn die Seuche ihre Ausfahren jede Berührung mit anderen landwirthſchaftlichen
Thiere befallen hat, am Platze ſein. Hausthieren aller Gattungen. ſtelle womöglich nie in Wirths-

Was iſt die Ürſache der Seuche? und Mühlenſtälle ein; neue Dienſtboten müſſen am Körper und
Die Maul und Klauenſeuche ergreift ſämmtliche landwirth an den Kleidern gehörig gereinigt werden, ehe ſie ihre Stall

ſchaftlichen Hausthiere, namentlich aber das Rind, Schwein und geſchäfte beginnen.
Schauf. Die Krankheit entſteht weder durch beſondere Anlage Der überlegende Thierbeſitzer findet ſelbſt die Regeln, die
der Thiere, noch durch Einfluß der Witterung, noch durch un er in einzelnen Fällen zu beobachten hat, um überall die Be
reines und ſchlechtes Futter, ſondern es iſt nachgewieſen, „daß rührung der Thiere mit dem Anſteckungs toff zu vermeiden. Jſt
die Seuche nur durch einen beſonderen Anſteckungsſtoff (Seuchen die Seuche dennoch in einem Stall eingedrungen, ſo zeige man
gi verbreitet wird, welcher ſich vorzugsweiſe im Jnhalte, am den Fall bei der Ortsbehörde ſofort an und verbhüte weiteren

aule und an den Klauen der kanken Thiere, aber auch auf Schaden durch freiwillige AÄbſperrung ſeines Stalles und Gehöftes.
der Haut, in deren Ausſcheidungsproducten, im Miſte und in Um ein ſchnelleres Durchſeuchen der Thiere zu erzielen,
dem von kranken Thieren berührten Futter befindet; er haftet beſtreiche man allen Rindviehſtücken eines Stalles das Flotzmaue
an den Geſchirren, Stallgeräthen und Stalleinrichtungen, an den und die inneren Maultheile mit dem Geifer der kranken Thiere
r kranker Thiere, an Grundſtücken und Straßen, wo Dieſe behandle man reinlich, gebe weiches Futter, nährend.
ſolche gewandelt, ſowie an den Kleidern derjenigen Menſchen, Tränke und gute trockene Streu.

ſchloſſene und möglichſt abgelegene Stallung mit eigener Wartung

welche mit kranken gen in Berührung gekommen ſind. Je einfacher und reinlicher man die Patienten pflegt, um
Auf welche Weiſe wird die Seuche verbreitet? ſo ſchneller und ſchadloſer verläuft die Krankheit-

Die Uebertragung der Seuche von kranken auf geſunde Thiere Kälber und ganz fette oder ſchwere Thiere liefere man unter
erfolgt entweder unmittelbar durch Anſteckung von Thier zu Verhütung der Krankheitsverſchleppung an die Schlachtbank.
Tbier oder mittelbar durch andere Träger des Seuchengiftes. Treten beunruhigende Zeichen an den kranken Thieren auf, ſo

Aus dieſem Grunde kann die Anſteckung auf ſehr verſchiedene ſ rufe man einen approbirten Thierarzt.
Weiſe zu Stande kommen, z. B. man kauft Rinder, Schafe, ſt die Seuche in einem Stalle erloſchen, ſo ſchaffe man

iegen, hauptſächlich Schweine auf einem Markte oder an einem den Dünger aus demſelben heraus und vergrabe ihn unter den
rte, wo ſeuchenkrankes Vieh ſteht oder geſtanden hat, oder Düngerhaufen, feruer waſche man den Boden, Wände Decke
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h Thüren, Krippen, Raufen, ſämmtliche Stallgexäthe und
uggeſchirre mit warmer Lauge ſo gründlich als möglich.er Selbſtſchutz iſt das Fern Mittel gegen die Weiter

verbreitung der Maul und Klauenſeuche und die vernünftige
Bekandlung der erkrankten Thiere der einzige Weg zur Ver
dütung größeren Schadens.

Pferdepflege im Frühjabhr. Der März iſt ein
harter Monat für alle Arten unſerer Hausthiere: er iſt aber
beſonders hart für unſere Pferde, welche arbeiten müſſen. Das
veränderliche Wetter, die kalten Winde und die vielfach ſchlechten

e wirken zuſammen, um' das Leben eines Arbeitspferdes
während dieſer Zeit zu einem miſerablen zu geſtalten zumal
wenn ſich g. dieſen an und für ſich ungünſtigen Verhältniſſen
noch harte Arbeit geſellt. Es ift deshalb nothwendig, daß man
ſolchen Thieren beſondere Sorgfalt widmet während dieſer Zeit.
Vorerſt ſollten ſie gutes Futter bekommen. Jeder overnünftige
Landwirth wird dieſes begreifen, aber manche handeln eben auch
gegen ihre Ueberzeugung. Eine reichliche Haferration ſollte
mindeſtens zweimal täglich und regelmäßig gegeben werden.
Was das Körnerfutter anbelangt, ſo kann nicht genug Gewicht
auf eine gute Qualität gelegt werden. Der Hauptzweck der
Fütterung beſteht darin, dem Pferde Kraft zu geben. Verdorbenes
Körnerfutter hat aber, wie jeder weiß, nicht die Kraft wie gutes.
Wenn man nun doch eine ſchlechtere Qualität verabreichen will.
ſo braucht man mehr, überladet damit den Magen und erzeugt
Krankheiten, inbeſondere Magen-, Lungen und Nierenleiden.
Deshalb kann man nichts Beſſeres thun, als ſeinem treuen
Mitarbeiter das beſte Futter zu geben. Das Körnerfutter ſollte
frei von Staub, Geruch und ſchlechtem Geſchmack ſein. Die
Pferde haben ein gut entwickeltes Geruchsorgan, ſie verſchmähen
daher Futter, das von Mäuſen u. ſ. w. verunreinigt oder zernagt
worden iſt. Niemand ſollte daher ſeinen Thieren zumuthen.
ſolche rmittel zu freſſen. Das Heu ſollte von beſterQualität und insbeſondere nicht ſchimmlig ſein. Ein Pferd, das
ſtreng arbeiten muß, kann ſchon mit Rückſicht auf ſeinen Magen
nicht mit Heu allein ſeine verlorenen Kräfte erſetzen, es fällt

nur gar zu oft vom Fleiſche ab, bekommt Neigungen
zu nkheiten, die aar hänfig mit Tod enden. Außer der
guten Fütterung ſind aber noch manche Dinge nothwendig um
die Arbeitspferde geſund zu erhalten, vor allem eine gute Stall-
pflege. Die Zeit des Abhärens kommt bald heran und während
dieſer Zeit ſollte die Sorgfalt des Pferdebeſitzers eine doppelte
ſein. r verſtändige, überlegende Landwirth kennt ſeine
Pflichten dieſer Art und wird ſie erfüllen. Der herzloje, un
kluge und nachläſſige oder geizige Landwirth aber muß du
ſchlechte Erfahrungen lerren, daß ſie nicht ungetraft vernach-
Iäſſigt werden dürfen Ueber dieſen Gegenſtand könnte noch
vielerlei geſagt werden, wis wollen es uns ader einſtweilen mit
dieſem genügen laſſen.

Benutzung derdurch den Erbſenkäferbeſchödigten
Erbſen zur Saat. Der naſſe Sommer des verfloſſenen
Jahres war der Entwickelung des Erdſenkäfers ſehr günſtig,
und ein großer Theil der Erate wurde von demſelben, wenn
auch nicht zerſtört, ſo doch erheblich beeinträchtigt. Die wurm-
J W Erbſen ſind deßhalb nicht zum Genuſſ geeigvet, weil

ie
Da die Erbſen-Ernte ohnehin mager ausfiel, ſo mus der Land
wirth ſich nach Mitteln umſehen, das vorhandene Sautgut zur Aus
ſaat zu verwenden, und müſſen auch ſelbſt wurmſtichige Erb
herangezogen werden. Dieſelben müſſen jedoch Keimkraft be
ſitzen. Um dieſe den betreffenden Erbſen zu erhalten, wird die
Anwendung von Schwefelkohleuſtoff empfohlen. Die mit der
Larve oder dem Käfer beſetzten Erbſen werden in eines mit
einem Deckel möglichſt luftdicht verſchloſſenen Behälter gebracht
und etwa zwei bis drei Stunden lang der Einwirkung des
Schwefelkohlenſtoffs ausgeſetzt, indem man ein paar mit dieſem
Stoffe gefüllte Schälchen in den Behälter bineigſtellt. Die
Käfer (Larven) werden hierdurch ſicher getödtet, die Kermkraft
aber nicht beeinträchtigt. Was nun die durch den Fraß
der Käfer ſchon geſchehene Beſchädigung der Erbſen betrifft,
bleiben die verminderte Krimkraft und die ſchwächliche
Entwickelung der aus ihnen hervorgehenden Pflanzen beſtehen.
Um dieſem UÜebelſtande zu begegnen, wird es räthlich ſein, die
Ausſaatmenge um 20 bis 40 h zu erhöhen, wenn an ge-
zwungen iſt, ſolche beſchädigte Erbſen zu ſäen.

Die Fliegen in Sialle. Daß un Menf
Fliegen ſehr läſtig ioerden, iſt eine bekannte Suche, obwohl

rve oder der bereits entwickelte Käſe ekelerregend iſt.

chen die

öffentlichte vor Kurzem ein

dieſelben uns infofern willkommen ſein müßten, als viele Fliegen
nach dem bekannten Sprichworte „viele Friegeg für
Ernte des nächſten Jahres bedeuten ſollen. Aber nicht bloß
uns Menſchen ſind die Fliegen läſtig, ſondern im hohen Grade
auch unſeren Hausthieren, die ſich ihrer in heißen Sommertagen oft
kaum erwehrea können. Welchen bedeutenden Einfluß zahlreiche
Fliegen im Stalle auf die Leiſtungsfähigkeit unſerer Hausthiere
abek, geht aus einem neuerdings Verſuche in

dem landwirthſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität Göttingen
hervor. Der Vorſteher der Verſuchsſtation Göttingen, Prof.
r. Lehmann, conſtatirte, daß mit Hilfe des von ettenkofer“ichen
Reſpirationsapparates angeſtellten Verſuches bei ſtarker Beun
ruhigung der Thiere durch Fliegen ein Mehrverbrauch an Kraft
a ag feſtgeſtellt wurde, der einem Pfund Hafer gleichkomm

ies iſt ein nicht unbedeutender Verluſt bei einem großen Vie
ſtande und bei langanhaltender Wärme im Sommer. Schützen
wir dagegen unſere Thiere gegen die Fliegen im Stalle, indem
wir den Stall verdunkeln und Zugluft berſtellen, außerdem
beim Weißen der Ställe unter den Kalk etwas Alaun miſchen,
da der Geruch von Algunkalk den Fliegen nicht behagt. Endlich
können wir auch e Maſſen von Fliegen beſeitigen, indem
wir unter der Stalldecke Bündel von Beifußpflanzen aufhängen,
an denen die Fliegen ſich ſammeln, und von denen ſie durch
übergeſtreifte Beutel in großen Mengen gefangen werden können.

Die Weizenernte des Jahres 1891. Nach den jetzt
vorliegenden Ermittelungen ergiebt die Weizenernte des Jahres
1891 einen Ausfall für Europa von etwa 40 Millionen Hekto
liter gegenüber dem Durchſchnittsertrage der Jahre 1885 bis
1890 und einen ſolchen von etwa 60 Millionen Hektolitern gegen
über der vorjährigen Ernte. Dieſer Ausfall wird aber vollſtändig
ausgeglichen durch die reiche Ernte der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, welche im Jahre 1891 68 Millionen Hektoliter mehr
ernteten als im Vorjahre, und 60 Millionen Hektoliter mehr als im
Durchſchnitt der Jahre 1885- 1889. Die Welternte von 1891
übertrifft jenen Durchſchnitt um 15 Millionen Hektoliter und
die vorjährige Welternte um 18 Millionen Hektoliter, ſie betrug
nämlich 1891 792,115,000 Hektol. und zwar in. Europa 411,200,000,
Deutſchland 44,495,000. Oeſterreich 14,500,000, Ungarn 44,950,000,
Rußland 67,570,000 u. ſ. w.; in den außereuropäiſchen Staaten
380.915,000, wovon auf die Vereinigten Staaten 213,150,090

entfallen. Jn 1890 wurden 774,764,000 Hektoliter
eizen geerntet, in Europa 474,237.00) in Deutſchland 43.800,000,

Oeſterreich 15,515. 000, Ungarn 54,520,000. Rutzland 79 373,000
ektoliter: die außereuropäiſchen Staaten trugen 300,527.000
ektoliter bei, hiervon die Vereinigten Staaten 145.000,000.
er Durchſchnitt der Jahre 1885 1889 war: Welternte

777,360,000, Europa 450 550,000 Deutſchland 39,220,000, Oeſter
reich Ungarn 50,860.000, Rußlaud 84,910.000, 20.; außzereuropäiſche
Länder 326,810,000, Ver. Staaten 153,000,000 Hektoliter.

Das Harnen während des Melkens ſtellt ſich öfters
bei Kühen einige Wochen nach der Geburt ein. Wie man dieſe
läſtige Unart nun den Thieren abgewöhnen könne, darüber ver

i m ein Mann aus der Praxis eine kurzeNotiz in der „Schweizeriſchen landw. Zeitſchriſt“, deren Jnhalt
wir hier wiedergeben wollen. Derſelbe hatte auch dieſe Un
tugend bei einer Kuh wahrgenommen und erfuhr auf ſein Be
fragen von anderen Melkern, daß das Harnen während des
Meikens weniger häufig ſtattfände, wenn die betr. Kuh ab
wechſelnd von einem anderen Melker gemolken würde. Der
Frageſteller kam nun in Folge dieſer Auskunft auf den Gedanken
es könne wohl am Ende unzweckmäßiges Melken an dieſer Un
art Schuld ſein. Bei genauer Unterſuchung des Euters zeigten
ſich auch Spuren von Quetſchungen an den Strichen, die jeden
falls durch zu ſtarken und raſchen Druck hervorgerufen worden
waren. Daß das Melken zum mindeſten der Kuh unangenehm
war, merkte man auch an dem immerwährenden Schlagen mit
dem Schweife und Strampeln mit den Beinen während der
ganzen Procedur. Als man aber anfing, die Kuh mit nur
ſanſtem Handruck zu melien, hörten dieſe erwähnten Unarten,
auch das Harnen, nach und nach auf. Nach vier Wochen war
das Uebel vollſtändig beſeitigt.

Vielleicht iſt bei uns auch einmal ein Landwirth in der
Lage, gegebenen Falls in der oben angegebenen Weiſe zu ver
ſohren. Bewährt ſich dieſe Methode, ſo ſollte er nicht verfehlen
ſie in weiteren Kreiſen zur Kenntniß zu bringen.

e

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 71.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Besondere Beilage zur Hallischen Zeitung. No. 13.
	[Seite 49]
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52







